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f Im Reichstag 
wor es am Sonnabend wieder öde und leer 
und voller Theilnahmsloſigkeit wurde der 
Meit des Militäretats erledigt. Die Inter⸗ 
bellation der Sozialdemokraten über eine 
Strafverfügung der Beuthener Polizeibehörde 
beider den Arbeiterſekretär Dr. Winter fand 
Ane glatte Erledigung. Graf Poſadowsky er- 
Härte, daß er getreu ſeiner wiederholt ge- 
Aukerten Rechtsüberzeugung aus Anlaß des 
dborliegenden Falles bei dem preußiſchen 
Juſtizminiſter angeregt habe, die Anklage 
behörden anzuweiſen, von Strafverfolgungen 
in ſolchen Fällen abzuſehen. Der Juſtiz⸗ 
Mintiter habe darauf in einem Rund⸗ 
u eiben an die Ober⸗Staasanwälte ausein- 
Andergeſetzt, daß von einem Einſchreiten gegen 
Alngeſtellte von gewerkſchaftlichen Rechts- 
durxeaus wegen 8.35 der Gewerbe-Ordnung ab- 

ehen ſei. Dieſe Interpellationsbeant⸗ 
wortung wurde vom Abg. Singer (Soz.) für 
befriedigend erklärt. Beim Etat des Reichs- 
npalidenfonds wurde eine Reſolution ange⸗ 
lommen, welche die verbündeten Regierungen 
Auffordert, im Etat für 1902 für hülfs⸗ 
zedürftige Kriegstheilnehmer ſtatt 6200 006 

ark 7 500 000 Mark einzuſtellen. 
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Im Abgeordnetenhauſe 
krwiderte am Sonnabend bei der Fortſetzung 
der Generaldebatte über den Etat des Mi- 
mſteriums des Innern der Miniſter des In⸗ 
ern dem Abg. Kirſch (Ztr.), welcher ſich über 
die Handhabung des Kommunalwahlgeſetzes 
im der Rheinprovinz beſchwert hatte, daß in 
Llebereinſtimmung mit der Auffaſſung des 
Abgeordnetenhauſes daran feſtzuhalten ſei, 
Dir im äußerſten Falle in die Beſchlüſſe der 
Drgane der Selbſtverwaltung, der Stadt⸗ 
Anstoneten- Kollegien, einzugreifen. Zu der 
In führungsanweiſung des Miniſteriums des 
? Ahern zu jenem Geſetze ſei eine Ergänzung 
Fälle welcher zwar in normalen 
ausſchüſſe ſich auf die Prü⸗ 
7 gülti der Orts- 


gen, nach 
Ser Bezirks 


5 chiedenem Erfolge Gebrauch gemacht wor⸗ 
a In Düſſeldorf und Krefeld habe fich in 
der ortsſtatutariſchen Regelung des Ge⸗ 
Leinde⸗Wahlrechtes die Zahl der Wähler 
. Abtheilung theils beinahe verdoppelt, theils 
5 nigſtens ſtark vermehrt, der ſoziale Zweck 
des Geſetzes ſei daher erreicht und die Geneh— 
Eng der Statuten ganz mit Necht erfolgt. 
% Beifall.) Nachdem der Abg. v. Eynern (ntl.) 
en Bund der Landwirthe heftig angegriffen 
Felke. wies dem Abg. Hartmann (Ztr.) der 
Aegierungskommiſſar nach, daß gerade in 
Düſſeldorf durch Ortsſtatut die Wahlverhält- 
niſſe, wie fie vor der Steuerreform beſtanden, 
ieder hergeſtellt ſeien. Abg. Richter polemt- 
I firte im Fall Kauffmann und den anderen Ber⸗ 
mmer Streitfällen ſehr ſcharf gegen den Mi- 
alter des Innern. Der Miniſter v. Hammer⸗ 
ren ließ ſich zu keiner beſtimmten Erklärung 
Nerüber provoziren; er bemerkte nur: das 
dium einer dem Abg. Richter unangenehmen 

5 tiiglichen Entſcheidung nehme er als könig⸗ 
® biber Miniſter gern auf ſich. Zwiſchen durch 
brachte der Zentrumsabgeordnete Faltin pol- 
uche Beſchwerden aus Oberſchleſien vor, 
1 — 
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Der Vizepapa. 
Novelle von John Arnſtadt. 
| [Nachdruck verboten.] 
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Wirklichkeit aber ſchwärmten ihre 
Bedanten draußen umher, denn jede der heuch⸗ 
kriſchen Leſerinnen gedachte deſſen, den fie 
war umbewußt, aber doch herzleich verehrte 
iind der ihr gegenwärtig geiſtig am nächſten 
2 . Irmgard ſann des Doktors geheimniß. 
% len Verhältniſſen und Bemerkungen nach; 
bone marie überlegte, welch abfallende Ant- 
wort ſie Rudgloff geben wollte, wenn er ſich 
1 einmal unterſtehen werde, ſich ihr zu 
ähern und dabei erfaßte fie jene heiße, un⸗ 
age Schufuht nach ihm, die als bedenk⸗ 
: Symptom leidenſchaftlicher Liebe eigen 
ne und die andere, die Baronin träumte offe⸗ 
— Auges von einem alten, wunderlichen 
een einein leuchtenden Stern der Wiſſen⸗ 
—— t, der ſich Leitemann nannte, Profeſſor 
. id Vater dieſer zwei jungen Mädchen war.“ 
Sie allein empfand feine Abweſenheit als 
AQücke und vermißte ſeine originelle Art, ſich zu 
Ren, jo jehr, daß fie ſich ſogar über einem 
Veufzer der Sehnſucht ertappte. 
8 auf lötzlich, gegen ein Uhr, ſprang Annemarie 
datie warf das Buch, in welchem ſie geleſen 
8 


zu Boden, daß es ſchallte, und rief: 

an Biß Ihr das neueſte? Ihr ſeid eine 

jeweilige Geſellſchaft! Ich unternehme 
Dor eine Kabufahrt bei Mondenſchein. Klas 
And nswarg fitt drüben beim Mövenwirth 

8 8. rudern, wenn ich anſchelle. Wollt 
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Jud wir 
Vor mit 
ie AR nerſt ſtarrten fie die anderen verjtändniß- 
7 dn, dach als ſie ihren weißen Abendhurnus 
ned die glapotte überwarf, wurden fie doch 
f lerlich. und ängſtlich. | 
er 'ebling, Du biſt wohl plötzlich . 
eden?“ fragte Irmgard aufgeregt, wä 


‚ . 
Win, 
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8.1888 nicht ſchlimmer vorgekommen iſt. 
chen Zustande. Die Telegraphendrähte nach 


wobei er den Oſtmarkenverein geſchmack⸗ 
voller Weiſe mit den Boxern verglich. 
Der Abg. Dr. Friedberg kam in ſeiner Rede 
auf den Grimmer eg und im Zuſam⸗ 
menhang damit auf die Agitationen agrar⸗ 
konſervativer Landräthe in der Provinz Han⸗ 
nover gegen die Nationalliberalen zurück: er 
erklärte, die letzteren verlangten, daß die Re⸗ 
gierung ſie als gleichberechtigte Partei be- 
handle, und wenn Landräthe in irgend einem 
Kreiſe gegen ſie arbeiten, dann machten ſie die 
Regierung verantwortlich, wenn es wieder vor 
kommen ſollte. Der Miniſter v. Hammerſtein 
ſchien fein Auftreten in der Grimmer Ange⸗ 
legenheit vom Freitag einigermaßen ab⸗ 
ſchwächen zu wollen, indem er bemerkte, die 
Angelegenheit erſcheine ihm nicht ſo bedeutend, 
wie dem Vorredner. Die Bedeutung liegt 
darin, daß ein Landrath, wie dies in Oſtelbien 
nicht ungewöhnlich, als agrarkonſervativer 
Parteipolitiker verfahren und daß der neue 
Miniſter des Innern dies bei ſeinem erſten 
politiſchen Auftreten im Abgeordnetenhauſe 
gebilligt hat; die Agrarier extremſter Art und 
die Kanalgegner werden hieraus ihre Folge 
rungen ziehen. Der Abg. Dr. Langerhans 
gab die Erklärung ab, daß die Berliner Stadt⸗ 
verordneten ſich an die Wahl Kauffmanns ge⸗ 
bunden hielten, ſolange nicht der König über 
die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung ent⸗ 
ſchieden habe. Die nahe liegende Antwort, daß 
fie dann ſehr lange würden warten miüſſſen, 
wurde von einem Kommiſſar des Miniſters 
des Innern in etwas burſchikoſer Weiſe er⸗ 
theilt, jo daß ſich daran eine Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte knüpfte, die im Sande verlief. 
Zum Schluß rechnete der Abg. Barth in der 
Grimmer Angelegenheit nochmals mit dem 
Miniſter und außerdem mit dem Abg. v. Zedlitz 
ab. Die Debatte wird heute fortgeſetzt 
Prinz Heinrichs Amerikafahrt. 

In Newyork war am Sonnabend Alles 
zum Empfang des Prinzen Heinrich vorbereitet, 
aber die freudige Stimmung der Bevölkerung 
wurde mehr und mehr getrübt. Schon in 
früher Morgenſtunde hatte eine ſchwere Brand- 
kataſtrophe die Stadt heimgeſucht, in einem 
Militärdepot war Feuer entſtanden und die 
Flammen ſprangen auf die benachbarten Ge⸗ 
bäude, beſonders auf das dicht mit Gäſten be- 
ſetzte Parkavenue⸗Hotel. Um 3 Uhr Morgens 
ſtürzte ſich eine Anzahl der Bewohner des 
Hotels aus den Fenſtern auf die Straße, wo 
die Unglücklichen mit gebrochenen Gliedmaßen 
aufgehoben wurden. Der Bundesoberſt Peffer 
und die Frau des Hotelbeſitzers Reed ſind todt, 
Admiral Miller iſt lebensgefährlich verletzt. 
Viele Perſonen blieben todt. 

Aber es hatte ſich auch ein Schneeſturm 
erhoben, wie er in Newyork ſeit dem . 
Die 


en 2:5: 


Staten-Island, Sandy Hook und Fire-Island 
waren zerriſſen, ſo daß das Signaliſiren der 
Ankunft des „Kronprinz Wilhelm“ auf den: 
gewöhnlichen Wege unmöglich war. Auf der 
See wüthete gleichfalls ein heftiger Sturm bei 
einer Windſtärke von 60 Meilen in der Stunde 
und da die Einfahrt des „Kronprinz Wilhelm“ 
am Sonnabend nicht mehr zu erwarten war, 
wurde das ganze Programm für den Empfang 
des Prinzen aufgegeben, insbeſondere die mit 
enormen Ausſchmückungskoſten projektirte 
Sala-Vorjtellung unmöglich. Einen üblen 
Eindruck machten auch die von England her— 
rührenden aufhetzenden Artikel der „Times“ 
gegen Deutſchland. „Ein „Daily Expreß“ Tele⸗ 
gramm führte dieſe „Times“ -Berichte von an⸗ 
geblicher weitgreifender Mißſtimmung über 
Maßregeln und Proteſtkundgebungen, die bei 
der deutſchen Botſchaft in Waſhington erfolgt 
ſeien, auf das richtige Maß zurück. Es betont, 
daß im Weſentlichen nur der republikaniſche 
Frauenklub mit der den Frauen eigenen Nei- 
gung zu einſeitiger Ueberſpannung beſtimmter 
Prinzipien im Namen der Demokratie gegen 
gewiſſe Begrüßungsformen Einſpruch erhoben 
habe, der jedoch in der allgemeinen Begeifte- 
rung, mit der in Amerika von Hoch und Niedrig 
der Ankunft des Prinzen entgegengeſehen wird, 
vollſtändig untergeht. Am geſtrigen Sonntag 


rend die Baronin aufſprang und das große 


Kind mit beiden Armen feſt umklammernd, 
ausrief: 

„Nur über meine Leiche geht der Weg ins 
Freie, Du Brauſekopf! Denkſt Du nicht daran, 


was wir — mein Vetter und ich — Deinem 
Vater verſprochen haben?“ 
Annemarie ſuchte vergebens, ſich loszu⸗ 


machen, mit bebender Stimme erklärte ſie: 


ich daran dächte! Aber das 
Tag und Nacht bewacht zu 

dabei verbauert und 
verſauert man ja!“ 


„O Du Undankbare! Habe doch Einſicht 
und Geduld! Morgen iſt ja der Korſo.“ 

„Jawohl, Gnädigſte! Da darf ich mein 
ſchönſtes Kleid anziehen, das Strandkoſtüm 
mit dem engen Miedergürtel und ſchön be⸗ 
leuchtet, und einigen Hundert Blicken aus⸗ 
geſetzt, hübſch nach dem Takte in einem bunt 
angeputzten Kahne herumgeſchaukelt werden! 
Vielleicht die faden Redensarten des amerifa- 


„Na, wenn 
paßt mir nicht, 
werden wie ein Baby, 


niſchen Redakteurs und das Bumtrara der 


Blechmuſik mit anhörend! Wirklich, ver⸗ 
führeriſche Ausſichten! Nein, ich danke für 
Eueren Strandkorſo. Wenn ich endlich. 
endlich einmal die See genießen darf, dann 
will ich ſie in ihrer höchſten 
Nacht und Stille und im Mondenſchein! — 
Laſſen Sie mich los, Frau Baronin, oder ich 


vergreife mich an Ihrem entzückenden Blau- 


ſeidenen!“ 

Bei den letzten Worten hatte das ſtarke 
Mädchen ſich wirklich losgerungen: 

„Nun? Wie iſt's? — Kommt Ihr mit?“ 
fragte ſie noch einmal. 

Keine Antwort. . f 

Irmgard war egen behend um die 
Schweſter herumgeſchlüpft und ſchloß nun die 
Zimmerthüre von innen ab, den Schlüſſel in 
ihrer Kleidertaſche verbergend. f 

„Ach ſo!“ lachte Annemarie 
anderen ſich umſehen 


n Sa 


chöne ſehen, bei 


und bevor die 
konnten, ſtand fie in! ⸗Gnädiges Fräulein! — Fällſt Du ſchon 


lag das Geſchwader des Admirals Evans zum 
Empfange des Prinzen Heinrich in voller 
Flaggenparade auf der Höhe von Tompkins⸗ 
ville, um den „Kronprinz Wilhelm“ zu erwar⸗ 
ten. Der Sturm hatte ſeit Mitternacht nach⸗ 
gelaſſen und am Vormittag war prachtvolles 
Wetter, bei welchem der „Kronprinz Wilhelm“ 
um 11 Uhr im Hafen von Newyork eintraf. 
Unter blauem Himmel, von ſchneebedeckten, 
vom Sonnenlicht übergoſſenen Hügeln um⸗ 
geben, bot ſich die Stadt Newyork dem Blick 
des Prinzen Heinrich dar, der bei der Einfahrt 
auf der Kommandobrücke des „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ ſtand. Prinz Heinrich beglückwünſchte 
Kapitän Richter, den Führer des Schiffes, daß 
der „Kronprinz Wilhelm“ unter ſeiner Füh⸗ 
rung die Fahrt über den Atlantiſchen Ozean 
ſchneller als jeder andere der großen Paſſagier⸗ 
dampfer ausgeführt habe, die mit ihm zugleich 
oder ſelbſt ein bis zwei Tage früher Europa 
verlaſſen hatten. Alle Mitreiſenden rühmen 
die Liebenswürdigkeit des Prinzen, der u. A. 
die Entfernung des Wandſchirms anordnete, 
der im Speijefaal feinen Tiſch von den übrigen 
trennte. Die erſten Fahrgäſte des „Kronprinz 
Wilhelm“, mit denen Prinz Heinrich, von ſei⸗ 
nem Gefolge abgeſehen, in Verkehr trat, waren 
die Brüder Alliſon und Georg Armour, Mit⸗ 
glieder der bekannten Chicagoer Familie, die 
unter den amerikaniſchen Fleiſchinduſtriellen 
eine leitende Stellung einnimmt; der Prinz 
lud beide Herren zum Lunch ein, und war mit 
ihnen danach mehrere Stunden im Rauchſalon 
zuſammen. Um 10 Uhr 10 Minuten feuerte 
das Fort Wadsworth den erſten Salut; Prinz 
Heinrich ſtand bei der Vorbeifahrt des „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ an dem Fort neben Kapitän 
Richter auf der Kommandobrücke des Schiffes. 
Nun donnerte auch Fort Hamilton ſeine Grüße 
über die Waſſerfläche, und der „Kronprinz 
Wilhelm“ erwiderte den Willkomm durch Sen⸗ 
ken der Flagge, wobei ſeine Kapelle die ameri- 
kaniſche Nationalhymne „The Star spangled 
Banner“ ſpielte. In einer halben Stunde 
war der „Kronprinz Wilhelm“ in Front mit 
dem amerikaniſchen Kriegsgeſchwader, auf 
deſſen Schiffen die Mannſchaften auf Deck in 
Parade ſtanden, während die Geſchütze den 
Salut von 21 Schuß erdröhnen ließen und die 
Schiffskapellen ſpielten. Sofort nachdem ſich 
der Prinz in ſeine Gemächer auf der „Hohen— 
zollern“ begeben hatte, empfing er den Beſuch 
der Mitglieder des Empfangskomitees, das den 
Präſidenten Rooſevelt vertritt, und darauf den 
Bürgermeiſter von Newyork, Seth Low. Eine 
große Menſchenmenge hatte am Ufer bei den 
Werftanlagen Aufſtellung genommen, wo alle 
Gebäude reich mit deutſchen und amerikaniſchen 
Flaggen geſchmückt waren. Die „New York 
Times“ widmet dem Beſuche des Prinzen 
Heinrich einen Leitartikel, der eine volle Seite 
einnimmt und die Ueberſchrift trägt: „Was wir 
Deutſchland verdanken.“ Das Blatt erklärt 


Amerikanerthum einen reichen Schatz 
nalen Segens zugebracht. Auch alle anderen 
Blätter widmen dem Prinzen Heinrich und 
Deutſchland überaus ſympathiſche Artikel 


* r — * 

Die Unruhen in Spanien 

ſcheinen vollſtändig beendet, mehrere Arbeiter- 
vereinigungen lehnten es ab, an dem für heute 
angekündigten Ausſtand theilzunehmen. Die 
Madrider Zeitung „Liberal“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Generalkapitän in Bar- 
celona, welcher erklärte, daß die Straßen⸗ 
bahnen und viele Wagen wie gewöhnlich ver⸗ 
kehrten. Die Hafenarbeiter arbeiteten wieder. 
Eine große Zahl von Fabriken bekundeten den 
Wunſch, die Arbeiten wieder aufzunehmen. Er, 
der Generalkapitän, hoffe, daß morgen alle 
Fabriken die Arbeiten wieder aufnehmen wer— 
den. Schließlich betonte der Generalkapitän, 
er verfüge über hinreichende Machtmittel, um 
allen Eventualitäten gewachſen zu ſein. Die 
ihm geſandten Verſtärkungen habe er nicht er- 
beten. Der halbamtliche „Correo eſpanol“ 
hält die Herbeiführung eines Einvernehmens 
in der Ausſtandsangelegenheit für wahr⸗ 
ſcheinlich, dagegen meldet eine Privatdepeſche 
aus Barcelona, daß kein Anzeichen für die 
Herſtellung eines Einvernehmens vorliege; 
zahlreiche Ausſtändige hätten die Stadt ver⸗ 


einem der offenſtehenden Fenſter und defla- 
mirte mit Pathos: „Vor dem Sklaven, wenn 
er die Kette zerbricht, 
ſchen — —“. „„erätitere nich 
ſchon von draußen herein; mit kühnem Anſatz 
war fie vom Fenſterbrett in den Garten hinab- 
geſprungen und eilte bereits flüchtigen Schrit⸗ 
tes den Kiesweg entlang, als die Schweſter 
und die Baronin völlig zu ſich kamen. 

„Was nun?“ fragte Irmgard rathlos. 
„Das einzig richtige, ihr möglichſt ſchnell 
achlaufen und mit bei der Parthie ſein,“ 
die Baronin, „Du kennſt doch ihren 


n * 
meinte 


Starrkopf, Herzchen, ſie giebt nicht nach: 
übrigens iſt ihr Einfall gar nicht übel und 


entſpricht auch den Anſichten Eueres Vaters: 
einſamer, als Nachts auf See, kann man doch 
nicht ſein und ſchön, poetiſch ſchön, iſt es in 
Wahrheit. Mach Dich fertig, Irmgard!“ 

„Meinen Sie wirklich?“ 2 

„Natürlich! Und nun laß mir endlich das 
ſteife „Sie“ beiſeite, ich bat Dich ſchon ſo oft 
darum ſeit geſtern — Komm, gieb mir den 
Schweſterkuß!“ 

Irmgard lag ſchon in ihren Armen: 

„Wie Du willſt, Elſe. Hoffentlich bereueſt 
Du es ſpäter nicht, uns das „Du“ angetragen 


zu haben. 

„Aber Kind, wie kommſt Du mir vor! Mach 
nur, daß Du fertig wirſt. Nimmſt Du keinen 
Schleier? Die Seeluft weht ſcharf.“ 
„Heute? Wo es ſo warm iſt?“ 

„Binde das dünne Gewebe nur vor!“ 

„Ach Elſe, mir iſt es ſo bang!“ c 

„Unſinn — Wir können das Kind doch mit 
dem fremden Schiffer nicht allein hinaus- 
rudern laſſen!“ 

„Und was wird Herr Doktor Hamburger, 
unſer verehrter Vizepapa zu unſerem Unter⸗ 
nehmen jagen?” 

„Der? Er fährt mit.“ 

„Gnädige Frau!“ 


} 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


dem 
natio⸗ 


vor dem freien Men⸗ 
Das „erzittere nicht!“ ſprach ſie 


laſſen. In Barcelona wurden die Verhaftun⸗ 
gen von Anarchiſten fortgeſetzt. Eine Be⸗ 
kanntmachung theilt mit, daß die Univerſität 
heute wieder geöffnet wird. 


Von weiteren Arbeiterun⸗ 
ruhen wird gemeldet: In Brüſſel 
durchzogen am Sonnabend Abend mehrere 


hundert Sozialiſten die Straßen der Stadt 
und ſchlugen in den katholiſchen Inſtituten 
St. Louis und St. Michel zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. Als die Polizei eintraf, waren 
die Kundgeber längſt verſchwunden. In 
Rom wurden fünf Anarchiſten verhaftet. 
welche im Beſitze von Dokumenten waren, aus 
welchen hervorgeht, daß die jüngſten Ereig⸗ 
niſſe in Trieſt und Barcelonck ein Werk der 
Anarchiſtencentren ſind. — In Turin be⸗ 
trägt die Zahl der Streikenden ungefähr ein 
Zehntel der geſamten Arbeiterſchaft. Die Ge⸗ 
ſchäfte mußten geſchloſſen werden, da die 
Streikenden die Fenſterſcheiben einſchlugen. 
Trotz der Aufreizung zum allgemeinen Aus⸗ 
ſtand iſt die Mehrzahl der Arbeiter gegen einen 
ſolchen. Die Ausſtändigen machen etwa ein 
Zehntel der geſammten Arbeiterſchaft aus. An 
verſchiedenen Punkten der Stadt leiſteten die 
Ausſtändigen der bewaffneten Macht Wider⸗ 
ſtand, welche mehrere Anſammlungen zer⸗ 
ſtreute. Ein Unteroffizier der Gendarmerie 
und zwei Poliziſten wurden durch Steinwürfe 
verwundet. Mehrere Läden ſind geſchloſſen, 
weil ihre Fenſter zertrümmert waren. — Ein 
Aufruf des Präfekten unterſagt Anſamm⸗ 
lungen und öffentliche Verſammlungen. — 
Geſtern gegen Mittag verſuchte eine Anzahl 
Ausſtändiger, an deren Spitze ſich der ſozia⸗ 
liſtiſche DeputirteMorgari befand, die Straßen⸗ 
bahnwagen anzuhalten. Sie wurden jedoch 
durch Kavallerie auseinander getrieben. In 
der letzten Nacht wurden zwei Karabinieri au 
einem Patrouillengange in der Richtung na 

Beinasca von einer Anzahl Perſonen, welche 
fie arretiren wollten, erſtochen. 1 


Parlamentariſches Fauſtrecht. 

In Athen zog ſich die am Sonnabend 
begonnene Sitzung der Deputirtenkammer bis 
zum frühen Morgen des Sonntags hin. Gegen 
Ende der Sitzung ohrfeigte der Deputirte für 
Miſſolonghi Fricanſin in den Wandelgängen 
den Deputirten Buduris, indem er behauptete, 
Buduris habe das Andenken von Trikupis no 


Trikupiſtenpartei, trennte ſich von Theotokts. 
Die frühere Trikupiſtenvartei iſt ſomit voll- 


kam es am Sonnabend im Senat zur li 
gelei. Melamin, Senator von Süd⸗-Caro⸗ 
lina, ſtellte die Behauptung auf, daß Tillman, 
ein anderer Senator von Süd⸗Carolina, 


ne 


Vom Grafen Tolftoi. 


Nach den letzten Nachrichten iſt das Bo⸗ 
finden Tolſtois zufriedenſtellend, obwohl in 
Petersburg bereits die Nachricht vom Tode des 
Dichters verbreitet war und große Ruheſtörum⸗ 
gen veranlaßte, an denen beſonders die Stu⸗ 
denten theilnahmen. Grade in gegenwärtiger 
Zeit dürfte ein Charakterbild Tolſtois inter- 
eſſiren, welches F. P. O. Cauer in ſeiner 
Wochenſchrift „M. A. P.“ giebt und welches die 
Entwickelung des großen Dichters und eigen- 
artigen Denkers durch deſſen Selbitbefennt- 
niſſe anſchaulich macht. Tolſtoi hielt ſich als 
Knabe für ſehr häßlich. „Oft,“ erzählt er, 
„kamen mir Augenblicke der Verzweiflung. Ich 
bildete mir ein, daß es für einen Menſchen mit 
ſo breiter Naſe, dicken Lippen und kleinen 
grauen Augen, wie ich ſie hatte, kein Glück auf 
Erden gäbe, und ich bat Gott, ein Wunder zu 


wirken und mich ſchön zu machen... Alle 
meine Geſichtszüge waren verſchwommen, 


kraftlos und unausgebildet. An meiner Per- 
ſon gab es nichts Adliges; im Gegentheil, 
mein Geſicht war genau wie das eines gewöhn⸗ 


vor ihm?“ 


„Nun, wir können den Herrn Doktor doch 


zu einer Spazierfahrt auf das Meer einladen. 


Vielleicht iſt er — von ſeiner Praxis ermüdet hen 
8 parthie mit ihm vereinbart hat, aber natürlich 
habe ich — zumal im Hinblick auf Papas An⸗ 


— eben erſt eingeſchlafen?“ . 
„Natürlich, daran denkſt Du zuerſt!“ 
„Nun ja — Und Frau Doktor, wie würde 

ſie erſchrecken!“ 

„Närrchen Du. Arzt⸗Frauen pflegen ſich 
nicht darum zu kümmern, wo ihre Ehemänner 
die Zeit zubringen, denn dieſe gehört ihren 
Patienten, die armen Weiber kämen ja aus 


dem Herzklopfen nicht heraus; die ſind abge⸗ 


härtet.“ 


„Ach, das kann ich mir gar nicht denken. 


Een Doktor Hamburger ihren Gemahl 
ni “u >, 

„Du fragſt naiv, Kleine! Erkundige Dich 
doch bei ihm ſelber.“ 
„Ich? O, ich!“ 

„Du! Gewiß! — Soll ich Dir in Dein 
Jackett helfen?“ 

„Nein, danke; es geht ſchon.“ 

„Bitte, knöpfe mir dieſen widerſpenſtigen 
Handſchuh zu, Irmgard — So — ſag mal, 
gefällt Dir mein Vetter?“ 

„Ich habe die höchſte Meinung von ihm.“ 

„Wirklich? Das iſt ja hübſch von Dir. 
Du fertig?“ a 

„Ja. — Wollen wir aber nicht Guſtel be⸗ 
nachrichtigen?“ 


' „Unfinn, laß doch em armen, alten Per- 
ſönchen feine Ruhe! Ehe Euere famoſe Guſtel 


morgens aufſteht, ſchlafen wir längſt den 
Schlaf der Gerechten. Den Schlüſſel zur 
Gartenthür nehmen wir mit.“ 


4 
„Wenn wir nur nicht zu ſpät kommen und 


Annemarie bereits ſchon hinausgeſegelt iſt.“ 
„Keine Sorge! Bis ſolch ein Schiffer, wie 

Klas Dorenswaag ſich von Grogglas und 

Kameraden trennt, vergeht eine Ewigkeit. — 


Jnvalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Humburg William Wilkens. In Berlin 
iurt a. M. Heinr. Eisler. 


ſchmäht. Sinopulos, einer der Führer der 


ſtändig zerſprengt. — Auch in Waſhington 


nicht mitten in der Nacht herausklopfen und 


Biſt 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 


3 und Frank⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


lichen Muſchiks, und ich hatte ebenſo große 
Hände und Füße. Das ſchien mir damals 
ſehr ſchimpflich.“ Ein andrer Faktor, der tief 
in Tolſtois Leben eingriff, war das Leben der 
ariſtokratiſchen Klaſſen, denen er angehörte 


„Vier Dinge“, ſchrieb er, „wurden der Auf⸗ 


merkſamkeit eines jungen ruſſiſchen Ariſto⸗ 
kraten für würdig gehalten: Erſtens, eine voll⸗ 
endete Ausſprache des Franzöſiſchen, zweitens 
lange ſaubere glänzende Fingernägel; drit⸗ 
tens die Kunſt, ſich zu verbeugen, zu tanzen 
und zu plaudern, und viertens, etwas ſehr 
wichtiges, Gleichgültigkeit gegen alles und der 
ſtändige Ausdruck einer gewiſſen eleganten 
verachtungsvollen Langeweile.“ Auf der Uni⸗ 
verſität hatte er Gelegenheit, von einigen dieſer 
Thorheiten geheilt zu werden. Die Studenten 
waren meiſtens arm und fragten nicht nach 
geſellſchaftlichen Auszeichnungen, aber ſie 
hatten geleſen, gearbeitet und gedacht. Jedoch 
die Wirkung dieſes heilſamen Umganges ging 
bald vorüber, als Tolſtoi die Univerſität ver- 
ließ und ſich am Hof und im Heer in Folge 
ſeiner Stellung nur unter Menſchen ſeiner 
eigenen Klaſſe bewegte. Er ſchreibt ſelbſt über 
dieſe Jahre: „Ich kann an alle dieſe Jahre 
nur mit einem ſchmerzlichen Gefühl des 
Schreckens und Abſcheus denken. Ich ver⸗ 
nichtete im Kriege Menſchen, ich focht Duelle 
aus, um andere zu erſchlagen. Ich verlor im 
Kartenſpiel, verſchwendete die aus dem 
Schweiße der Bauern errungenen Mittel, be⸗ 
ſtrafte ſie grauſam, ſchwelgte mit liederlichen 
Frauen und täuſchte Männer und doch hielten 
die Leute meines Standes mich für einen ver⸗ 
hältnißmäßig moraliſchen Mann. Ein ſolches 
Leben führte ich 10 Jahre.“ Zu den Faktoren, 
die Tolſtois „Bekehrung“ miterzeugten, ge⸗ 
hörten die Häufigkeit von Todesfällen, unter 
denen, die er am innigſten liebte, und ſchließ⸗ 
lich ſeine Bekanntſchaft mit den Armen und 
Niederen. Angeekelt von ſeinesgleichen, dem 
Krieg und Soldatenleben, von der Geſellſchaft 
und den Vergnügungen ging er auf ſein Land⸗ 
gut, lernte die einfachen Freuden der Bauern 
und fand nach ſchwerem, innerem Kampfe den 
Frieden. Aber auch in ſeinem neuen Leben 
übertrieb Tolſtoi wieder, und nur durch ſeine 
Gattin wurde die Familie vor dem Verderben 
bewahrt. Tolſtoi beſtand jedoch darauf, daß 
er Selbſtverleugnung üben und alles für ſeine 
Perſon aufgeben konnte, Fleiſch, Wein und 
Tabak. Seine Familie it jo verſchiedenartig, 
wie ſeine Laufbahn war. Seine älteſte Tochter 
iſt eine ſchöne Frau, die ſchön gekleidet iſt und 
alle Gewohnheiten der „grande dame“ hat; 
eine andere Tochter iſt wie ihr Vater Vegetarier 
und kleidet ſich mit der Einfachheit eines 
Bauern. Aehnliches ſoll von ſeinen Söhnen 
gelten. Der vornehme Herr mit den wohl⸗ 
gepflegten Nägeln und der feinen Wäſche jteht 
neben einem Bruder, der in eine leinene 
Tunika geleidet iſt und den Eindruck des unge⸗ 


d bildeten und hart arbeitenden Bauern macht .. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Sonn 
abend Abend von Hubertusſtock wieder in Ber- 


lin eingetroffen. Das Kaiſerpaar gedenkt ſich 


an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ an noch näher zu bezeichnendem 
Tage von Kiel nach Wilhelmshafen zu be⸗ 
geben und ſodann dem auf der „Charlotte“ 
heimkehrenden Prinzen Adalbert entgegenzu- 
fahren. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
kehrt die „Charlotte“, von Falmonth kommend, 
am 15. März in die Heimath zurück. — Von 
dem König von Sachſen find der Staats- und 


Finanzminiſter Dr. Rüger und von dem 
König von Würtemberg der Staatsminiſter 
des Kriegsweſens, Generalleutnant von 


Schnürlen zu Bevollmächtigten zum Bundes 
rath ernannt. — Der Präſident des Reichs⸗ 
Verſicherungs-Amts Wirkl. Geh. Ober Reg. 
Rath Dr. von Woedtke, bekannt durch die 
12000 Mark-Affaire, iſt Sonnabend Vor 
mittag in Wiesbaden, wo er ſeit einiger Zeit 
zur Kur weilte, im Alter von 47 Jahren ger 
ſtorben. — In Berlin findet im Monat Mai 
ein internationaler geronautiſcher Kongreß 
ſtatt, dem der Kaiſer großes Intereſſe ent⸗ 
egenbringt. — Ein Komitee, an deſſen Spitze 


erzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holitein 


wieder aus der Rolle? Sag, haft Du Angit ı ihn 2 
ſprochen haben, daß ſie ihrer Kahnfahrt jo ge 


Uebrigens, wo mag ihn Annemarie nur ge⸗ 


wiß iſt?“ 

„Klas Dorenswaag ſieht alle paar 8 fe 
nach dem Garten und den Hühnern, und 
hat mir's auch geſagt, daß ſie die Mondſchein⸗ 


ſichten — gar keinen Werth auf dieſe Mitthei⸗ 
lung gelegt; damals war ja an Väterchens 
Reiſe nicht zu denken.“ 

„Freilich nicht. — Wie mag es ihm nur er⸗ 
gehen, ſo allein?“ 

„Ich habe mir auch ſchon Sorge gemacht,“ 
ſagte Irmgard, „morgen werde ich einen Brief 
von ihm haben.“ 

„Hoffentlich!“ 

Als die beiden Damen dieſe Unterhaltung 
führten, waren ſie den Gartenweg entlang ge⸗ 
gangen und zur Thür hinaus, dieſelbe hinter 
ſich verſchließend. Dann ſchwiegen ſie, jede 
mit ihren Gedanken beſchäftigt, bis ſie vor das 
nahegelegene Gaſthaus „Zur Möwe“ kamen. 
Wirklich, Annemarie — an ihrem weißen Bur⸗ 
nus kenntlich — ſtand laut redend mit Klas 
Dorenswaag vor der Thür. 

„Warum nicht, gnädig Fräulein? Gern!“ 


hörten ſie den Fiſcher in feiner, eigenthüm⸗ 


lichen Sprachweiſe ſagen, „ich will nur das 
Boot flott machen, das dauert nicht lang. — 
Fahren wir allein?“ 

„Ganz allein. — Iſt es gefährlich?“ 

„O, wenn ich die Ruder führe! Bis wann 
wollen gnädiges Fräulein wieder zurück ſein?“ 

„In einer Stunde, denk ich.“ 
„Alſo gegen drei — well! — Kommen 
Sie!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


l 


a n 3: 


ſteht, erläßt einen Aufruf zur Errichtung eines 
Ehrengrabes für den zu Peking gefallenen 
Geſandten des deutſchen Reiches, Frhrn. v. Ket⸗ 
teler. — In der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurden die Koſten für Aus: 
bildung von Alt-⸗Katholiken an der Bonner 
Univerſität abgelehnt. — In einer in Brom⸗ 
berg abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde 
eine ſcharfe Reſolution gegen die Lebens⸗ 
mittelzollerhöhungen und für langfriſtige 
Handelsverträge namentlich mit Rußland an- 
genommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Februar. Die Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für die 
erſten zehn Monate des laufenden Etats⸗ 
jahres 676,1 Millionen Mark oder 3 Millionen 
mehr als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres betragen. Ein Mehr haben dabei die 
Zölle mit 22,8 Millionen, die Branntweinver⸗ 
brauchsabgabe mit 2,8 Millionen aufgewieſen, 
dagegen hatten die Zuckerſteuer ein Weniger 
von 18,5 Millionen, die Maiſchbottichſteuer 
von 2,3 Millionen, die Brauſteuer von 0,6 
Millionen Mark aufzuweiſen. Von den 
übrigen Einnahmezweigen haben die Reichs⸗ 
ſtempelabgaben ein Mehr von 5,6 Millionen, 
die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ein 
ſolches von 17,6 Millionen und die Reichs 
eiſenbahnverwaltung ein Weniger von 5,1 
Millionen erbracht. 

— Bei der Kolonial⸗Abtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes beſteht, wie die „N.⸗L. K.“ 
hört, die Abſicht, in den nächſten Wochen eine 
Konferenz von Sachverſtändigen und Inter⸗ 
eſſenten auf dem Gebiete des Anbaus und der 
Verwerthung von Baunwolle einzuberufen, in 
welcher über die zweckmäßigſten Maßnahmen 
— Förderung der Baumwollkultur in den 

tſchen Schutzgebieten, insbeſondere in 
Deutſch⸗Oſtafrika, berathen werden ſoll. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin hat 
ein ihm vom Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten in Peking telegraphiſch über⸗ 
mitteltes kaiſerliches Edikt dem Auswärtigen 
Amt in nachſtehendem Auszuge mitgetheilt: 
„Auf Befehl Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin⸗Mutter ſind die in den ver⸗ 
ſchiedenen Hauptſtädten des Auslandes be⸗ 
ge kaiſerlichen Geſandten angewieſen, 
urch die Vermittelung des dortigen Auswär⸗ 


tigen Amtes denjenigen Damen des Unruhen 


tiſchen Korps, welche ſich zur Zeit der Unruhen 
in Peking befanden, das Bedauern Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter auszuſprechen 
über die ſeeliſchen und körperlichen Leiden, 
denen dieſe Damen damals ausgeſetzt waren. 
Gleichzeitig erkundigt ſich Ihre Majeſtät nach 
dem jetzigen Befinden derſelben. Anlaß dieſes 
kaiſerlichen Ediktes iſt der Empfang a 
Damen des diplomatiſchen Korps in Peking 
bei Ihrer Majeſtät am 23. Tage des 12. Mon⸗ 
des (2. Februar er.), wobei Mrs. Conger, 
durch welche die Damen vorgeſtellt wurden, 
die Einzige war, welche ſich zur Zeit der Un⸗ 
tuben in Peking befand. Die kaiſerlichen Ge- 
fandten im Auslande erhalten hierdurch den 
en Befehl, hierüber Bericht zu er. 

en.“ | 


— In einer längeren Betrachtung über 
— Kompromißantrag zum Zolltarif erklärt 
„Staatsanzeiger für Würtemberg“, die 
lärung des Staatsſekretärs Grafen von 
oſadowsky werde auch bei denjenigen, die in 
den bisherigen Regierungserklärungen immer 
noch eine für Zollerhöhungen bemigbare 
Hinterthüre finden zu können glaubten, die 
letzten Zweifel beſeitigen. Wie bei dem 
Gerſtenzollſatze des Kompromiſſes ein befriedi⸗ 
gender Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
möglich ſein ſollte, ſei nicht abzuſehen. Die 
würtembergiſche Regierung glaube die Grenze 
des Möglichen und Erträglichen bei den 
Sätzen des Entwurfs erreicht zu haben. Mit 
dieſen Anſchauungen ſei ſie im Bundesrath 
nicht allein geſtanden und die nunmehrige Er⸗ 
Härung des Grafen von Poſadowsky zeige, 
daß die Reichsregierung auf dem gleichen 
Boden ſtehe. Es ſei zu hoffen, die E 


H 


werden ſich davon überzeugen, daß Derjenige, 
welcher der Landwirthſchaft mäßige aber er⸗ 
reichbare Vortheile zu verſchaffen ſuche, ihre 
Intereſſen beſſer wahre, als Derjenige, der ihr 
goldene Schätze zeige, die nicht gehoben wer⸗ 
den können. 

— Der „Kattow. Ztg.“ zufolge beabſich⸗ 


Stadloctordneten-Verſammlung 


am 27. Februar 1902, Nachm. 5½ Uhr. 

Oeffentliche Sitzung. . 

Genehmigung, daß die Neuwahl der Ausſchuß⸗ 

mitglieder des Arbeitsnachweiſes erſt dann vor⸗ 

genommen wird, wenn diejenige der Beiſitzer 
des Gewerbegerichts ſtattgefunden hat. 

K euntuißnahme der Nachweiſung der im 3. 
Quartale durch die Stadtverordueten⸗Verſamm⸗ 
lung nachbewilligten Beträge. 

. Nachbewilligung von 1500 % Waſſerzins, für 
Spülung der Kanäle. 

Zuſtimmung zur Abänderung der Friedhof⸗ 

Ordunng, für den Hauptfriedhof an der Paſe⸗ 

walkerſtraße. f 
„Genehmigung des Fluchtlinienplaues für die 

Straßen am „Alten Grabower Kirchhofe“. 

Ertheilung der Entlastung über die Jahres⸗ 

Kollegii 


Krankenhaus- 


1. 


rechnung des 
1900/01. 
Wahl eines 
Deputation. 
Wahl eines Mitgliedes der Rechunngsabnahme⸗ 
Kommiſſion. 
Genel migung, daß alle Arbeiten auf dem Ne⸗ 
mitzer Friedhofe vom 1. April d. Is. ab in 
eigener Regie, für Rechnung der Kämmerei⸗Kaſſe 
ausgeführt werden und Abänderung der Gebühren 
für die Grabpflege ebendaſelbſt. 
Bewilligung von 3 % für eine in einer hieſigen 
Gemeindeſchule abhauden gekommene Mütze. 
Bewilligung von 18 % für einen in einer der 
hicſigen Gemeindeſchulen geſtohleuen Paletot. 
Nachbewilligung von 93,12 / Straßenreini⸗ 
gungskoſten für die Schnlen in Unter⸗Bredow. 
Ablöſung der Reute von 18,25 % auf dem 
Sanfe Tuxuerſtraße 8, g gen ein Kapital von 
365,60 Ab 
14. Ee villigung ron 126,90 % Umſatzſteuer, 
Gerichtskloſten und Stempel für die Auflaſſung 
verſchiedener Grundſtücke ſcitens des Eiſenbal nz 
ſiekus an die Stadtgemeinde Stettin. 
28/16. Zwei Vorkan srechts ſachen 
17. Einſetzung einer X. 
Etat 1902. 
18. 8 des Titel III Kap. 4 Poſ. 1Ba um 
19. Verſtärkung des Titel III Kap. 5 Vol. 39 von 
2000 A: auf 3200 A 
Petition des Vorſtandes der Ortsgruppe Stettin 
des Vereins für Schulreform betreffend Ein⸗ 
führung des Reformſchullehrplaues in eiuer der 
hieſigen höheren Schulen. 
Vorlage vom 8. Jannar d. 
der künſtig auf Kündigung anzuſlelleuden Ber 
amten und durch Vertrag anzunehmenden Be⸗ 


dienſteten. 


Jageteuffel'ſchen pro 


Mitgliedes der 


2 


13. 


Arxuten⸗Arztſtelle in den 


20 


Is. auf Feſtſetzung 


* 


ein der land- und forſtwirthſchaftlichen Be. 


tigt der ruſſiſche Finauzminiſter, um die Ge⸗ 
treideausfuhr zu erhöhen, jede durch Zuſatz 
von fremden Beſtandtheilen nachgewieſene 
Entwerthung des Getreides ſtreng zu beſtra⸗ 
fen. Allen Transporten ſollen Proben zur 
Prüfung entnommen werden. Jeder Verſen⸗ 
der muß für eventuelle Schadloshaltung der 
Empfänger Kaution hinterlegen. 

— Nach einer Meldung aus London wird 
König Eduard in Cannes eine Begegnung mit 
dem Könige Viktor Emanuel haben. Der 
König werde ſonſt aber in vollſtem Inkognito 
reifen. Der Oberſtallmeiſter des Königs hat 
bereits zwei Hofwagen nach Cannes geſandt, 
aus Erſparnißrückſichten werden für das Ge⸗ 
folge des Königs Miethswagen benützt wer⸗ 
den. Der König wird feine täglichen Spazier- 
fahrten im Automobilwagen machen. Dagegen 
iſt es unrichtig, daß König Eduard einen Be⸗ 
ſuch an der ſpaniſchen Küſte plane, um mit 
dem jungen Könige von Spanien eine Unter⸗ 
redung zu haben. Ein ſolcher Beſuch wäre 
gegen alle Regeln der Hofetikette. Falls eine 
Zuſammenkunft der beiden Könige ſtattfinden 
ſollte, könne fie erſt nach der Krönung der bei- 
den Herrſcher erfolgen. — Der frühere Mi- 
niſter Leo Bourgeois und ſeine Kollegen der 
internationalen Haager Friedenskonferenz be⸗ 
ſchloſſen, dem Zaren einen koſtbaren Teppich 
als Geſchenk anzubieten; derſelbe ſoll eine 
Länge von 20 Metern haben und hiſtoriſche 
Perſönlichkeiten in Lebensgröße in denſelben 
eingeirirft werden. 


Ausland. 
In Brüſſel bezeichnete der vom Kriegs- 
ſchauplatz eingetroffene Dr. Albrecht, welcher 
Briefe des Generals Botha nach Europa ge⸗ 
bracht hat, die gegenwärtige Lage günſtiger 
als zu Beginn des Krieges. Mehr als 20 000 
kriegstüchtige Buren ſtänden im Felde, die 
Blockhäuſer ſeien nur ein unbedeutendes 
Hinderniß. Die Engländer ſeien demoraliſirt. 
Die jüngſten Erfolge der Buren ſeien in 
einem um ſo günſtigeren Augenblick erzielt, als 
Kitchener ſich anſchickte, demnächſt im Anſchluß 
an die holländiſche Friedensaktion mit den 
Burenführern Unterhandlungen anzuknüpfen. 


Provinzielle Umſchau. 
In Dramburg haben die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, eine ſtädtiſche Sparkaſſe 


zu begründen, deren Eröffnung für den 
1. April in Ausſicht genommen iſt. — In 
Pyritz feiert am heutigen Montag der Kreis⸗ 


thierarzt und Stadtälteſter Rathke mit ſeiner 
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit. — In Gützkow feierte das Maurer- 
polier Dau 'ſche Ehepaar in geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit das goldene Ehe⸗ 
jubiläum. — Im Kreiſe Greifenberg hat 
ſich, wie unſer Korreſpondent ſchreibt, ein Ver⸗ 


amten gebildet, um ihre Lage zu verbeſſern 
und für die Hinterbliebenen zu ſorgen. Anzu⸗ 
erkennen iſt es, daß die Großgrundbeſitzer der 
Sache wohlwollend gegenüberſtehen und ſich 
betheiligen. An der Spitze des Vorſtan des 
ſteht Herr Oberſt v. d. Marwitz auf Rütznow, 
der der Sache ein ſehr reges Intereſſe entgegen- 
bringt, ſowie Herr Adminiſtrator Meyer⸗ 
Zrieglaff und Rittergutsbeſitzer Scheer⸗ 
Deutſch⸗Pribbernow. 


Viehmarkt. 


Berlin, 22. Februar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 5189 Rinder, 1046 Kälber, 
11152 Schafe, 6801 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 60; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 53. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c) gering genährte 49 bis 53. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 55; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 


22. Bewilligung von 229,36 % au Hafengeld, 
welches vom Eiſenwerk „Kraft“ verauslagt 
worden. 
28. Vorlage auf Zuſtimmung, daß einem Hallen⸗ 
meiſter die im Reſtaurationsgebände des Vieh⸗ 
hofes einzurichtende Wohnung als Dienſt⸗ 
wohnung überwieſen wird. 
Rückäußerung des Magiſtrats bezügl. des von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefaßten 
Beſchluſſes betreffend Uebertragung der von 
dem Gute Daber erworbenen Wald⸗Parzelle 
auf das Johannis⸗Kloſter. 
„Nachdewilligung von 632,76 % an Hilfsar⸗ 
beiterlöhnen für das Wahlburcau. 
„Nachbewilligung von 1544,90 % Ueberſchreitung 
bei Titel VIII Kap. 20 Poſ. 10 (Fenerverſicherung). 
. Zuſtimmurg zur Zurückzahlung der feiner Zeit 
au die Stadtgemeinde für die Gewährung von 
Kanalberutzungsrechten gezahlten Kapitalien, 
ca. 4000 % 
Genehmigung der nothwendig gewordenen Aende⸗ 
rungen des Etatsvoranſchlages pro 1902 für 
den Friedhof an der Grabowerſtraße. 
Ertheilung der Entlaſtung über die Jahres⸗ 
rechnung der Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe für 1900, 
— zur Ausſchreibung von Stein⸗ 
materialien für die Pflaſterungen pro 1902/03 
und Vergebung der Lieferungen im Höchſt⸗ 
betrage von 360 000 % für Pflaſtermaterialien 
und 166 000 % für Bürgerſteigsmaterialien. 
Genehmigung des Fluchtlinienplanes der Pom⸗ 
merensdorfer Anlage 4. 


Kenntnißnahme von der Verfügung der König⸗ 

lichen Regierung vom 20. September 1901 und 

Genehmigung der Veränderungen in dem Be⸗ 

ſoldungsplan für die Lehrperſonen an den Ge⸗ 

meinde- und Mittelſchulen. 

. Zuſtimmung zur Annahme von Legaten zu 
wohlthätigen Zwecken in Höhe von 10) 000% 
und einer Beihilfe zum Ban eines Muſeums 
in Höhe von 2000 % 

34. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

35. Verſtärkung des Titel III Kap. 11 Pol, 2 

(Pflegegeld für 24 Kinder in der Kinderpflege⸗ 

anſtalt) um 2400 #6 i 

Verſtärkung des Titel III Kap. 8 Poſ. 4 (Ver⸗ 

pflegung und Bekleidung im Gemeindeſtift 

Siechenhaus II in Bredow) um 2800 % ; 

Verſtärkung des Titel III Kap. 5 Roi. 43 (Dis⸗ 

989 9 im Krankenhauſe) von 13000 auf 


Feſtſetzung der Penſion eines ſtädtiſchen Mar 
ſchinenmeiſters. 

„Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung 
au einen Lehrer. 

„Bewilligung von 720 % für Umänderung von 
Schulbänken in der 13. Gemeindeſchule 


24. 


31. 


— 


32. 


D 


36. 


37. 


& 


d) mäßig genährte Kühe und Färſen 47 bis 48; 
e) 92 0 geuährte Kühe und Färfen 42 bis 46, 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 76; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 62 bis 66; 
e) geringe Saugkälber 46 bis 52; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 48 bis 48, — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
bis 58; b) ältere Maſthammel 46 bis 52; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 40 bis 45; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
50% für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 

% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%/, Jahren 
280 —280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis — 
o) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 59 bis 60. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab, es bleibt nur mäßiger 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, 
es bleibt etwas Ueberſtand. Der Sweinemartt 
verlief ruhig und wurde geräumt. 


Kunſt und Literatur. 
Chriſtophine, Schiller's Lieb- 
lingsſchweſter, hat wohl noch nie eine fo 
eingehende Würdigung erfahren, als in einem 
Lebensbild von Frau Julius W. Braun, welches 
ſoeben im Verlage von Friedr. Stahn, Berlin 8 W., 
erſchienen iſt. Von den fünf Schweftern Schiller“ 
hat nur Chriſtophine mit dem Dichter Kindheit 
und Jugend gemeinſam verlebt, ſie blieb der 
„gute Engel“ deſſelben und dürfte es alle Ge⸗ 
bildeten intereſſiren, Genaueres aus dem Leben 
dieſer Schweſter zu erfahren. Das giebt die Ver⸗ 
faſſerin in dem vorliegenden Buche nach zuver⸗ 
läſſigen Quellen, es fehlt auch nicht an wort⸗ 
getreuen Originalbriefen und wir find überzeugt, 
der Wunſch der Verfaſſerin wird ſich erfüllen, 
indem durch dieſes Lebensbild Chriſtophine 
Schiller zu ihren alten Freunden noch recht viele 
neue gewinnen und daß ihr Charakter vorbildlich 
wirken möge. — In demſelben Verlage iſt ferner 
unter dem Titel „Ohne männlichen Schutz“ 
ein Buch von W. Frey erſchienen, in welchem 
eine Rheinreiſe in feſſelnder Weiſe und nicht ohne 
Humor beſchrieben wird. 

Prüfet alles und das Beſte behaltet! Das 
ſollte man allen Hausfrauen warnend zurufen, 
die ſich für Modenblätter intereſſiren und 
welche thäte das nicht? Wir ſind feſt überzeugt, 
daß fie zuletzt alle der „Großen Moden: 
welt“ mit bunter Fächervignette, Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35, den Vorzug 
geben werden, die es binnen wenigen Jahren 
durch ihre Vorzüglichkeit verſtanden hat, ½ Million 
Abonnentinnen zu erwerben. Aber man ſehe ſich 
auch nur einmal die in der That wundervollen 
Moden⸗Genrebilder au, die jedem Geſchmack und 
allen Verhältuiſſen Rechnung tragen, und die auch 
die unerfahrenſte Hausfrau mit Hülfe des muſter⸗ 
gültigen Schnittbogens ſich ſelbſt herſtellen kann. 
Außerdem bietet die Rubrik „Neueſtes aus Paris“ 
überraſchende Pariſer Koſtüme. Eine willkom⸗ 


SFT c 
Gerichts⸗Zeitung. 


— Das Deſſauer Schwurgericht verur⸗ 
theilte, wie ein Telegramm meldet, den 49. 
jährigen Poſtverwalter Otto wegen fort⸗ 
geſetzter Unterſchlagung amtlicher Gelder zu 
acht Monaten Gefängniß. 

— In Inſterburg verurtheilte das Kriegs- 
gericht den Musketier Schmeifer vom In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 147 wegen Fahnen⸗ 
flucht, Einbruchdiebſtahl und Unterſchlagung 
zu fünf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehr- 
verluſt, Ausſtoßung aus dem Heere und Stel: 
lung unter Polizeiaufſicht. 

— Ein kleiner Prozeß beſchäftigte dieſer 
Tage die fünfte Kammer des Pariſer Seine- 
gerichts. Ein Zahnarzt Ming hatte in einem 
Stellenvermittelungsgeſchäft ein Dienſtmäd⸗ 


41. Bewilligung von 510 %¼ für Anbringung von 
Luxferprismen und Neuanſtrich der Wände in 
3 Klaſſen der 6. Gemeindeſchule. 

Bewilligung von 448,76 , zu Titel II Kap. 49 
Poſ. 24. 


Bewilligung von 500 % für den Erwerb eines 
5 von der Stettiner Chamotte⸗ 
abrik. 

Genehmigung von Koſtenumbuchungen für Erbe 
regulirung auf und an der Berlinerſtraße. 
Genehmigung, daß nach dem Umzug in das 
neue Verwalkungsgebände die Abfertigungsſtell en 
für Einnahme und Ausgabe vereinigt, eine 
dritte Abfertigungsſtelle und eine Markenaus⸗ 
gabeſtelle eingerichtet und hierzu der Sparkaſſe 
1 Beamter aus Gruppe III, 4 Beamte aus 
Gruppe IV und 1 Beamter aus Gruppe VI 
überwieſen werden. 

. Nüdäußerung des Magiſtrats betr. Errichtung 
einer Bedürfnißanſtalt ſowie die Wiederher⸗ 
ſtellung des Brunnens auf dem Platze vor 
dem früheren Chauſſeehausgrundſtück in Bredow. 
Bewilligung von 600 % für Abtretung eines 
Geländeſtreffens und Zurückſetzung der Einfriedi⸗ 
gung vor dem Grundſtücke Gutenbergſtraße 7. 
Genehmigung des Antrages der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion betr. Aufhebung der beſonderen Ver⸗ 
einbarungen über Führung von Telegraphen⸗ 
und Fernſprechleitungen innerhalb des Telegra⸗ 
phen⸗Wegegeſetzes. 

Zuſtimmung zur Errichtung einer Trinkhalle 
auf dem Terrain des ehemaligen Chauſſeehauſes 
in Bredow. 

8 von 22,50 % für eine Straßen⸗ 
bahnkarte, für einen ſtädtiſchen Steuererheber. 


Nicht öffentliche Sitzung. 

Wahl eines Mitgliedes der 19. Armen Kon 

miſſion. x 

Wahl von Kommiſſions⸗Vorſtehern und Armen⸗ 

pflegern verſchiedener Kommiſſionen, deren 

Wahlperiode im Monat März cr. abläuft. 

3. Wahl von 2 Mitgliedern der 14. bezw. 40. 
Armen⸗Kommiſſion. 

4 Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung in 
Süße von 150 Mark an einen ſtädtiſchen Schul: 

ener. 

5. Bewilligung von 123 % Vertretungskoſten für 
eine erkrankte Lehrerin. 

Bericht der Kommiſſion für die Stadtrathswahl. 

7. Aeußerung über die Perſon eines zum Straßen⸗ 
reinigungsaufſeher gewählten Militäranwärters 
8 der Anſtellungsbedingungen des⸗ 
elben. x 3 

Bewilligung von 300 % Vertretungsloſten für 
einen verſtorbenen Lehrer. : 

„Bewilligung von 270 % 
eine erkrankte Lehrerin 


42. 
43. 


44. 


— 
S 


47. 


49. 


— 
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Vertretungsloſten für 


> 
92 


chen gemiethet, das ihm als durchaus ehrlich 
und brav empfohlen wurde. Acht Tage ſpäter 
verübte das brave und ehrliche Mädchen, das 
angeblich erſt kurz vorher vom Lande in die 
Stadt gekommen fein ſollte, bei ſeiner Herr- 
ſchaft einen Einbruch; es ſtahl Juwelen. 
ilberzeug, eine ganze Sammlung in Gold 
gefaßter Gebiſſe und — was das Höchſte iſt — 
zwei Backenzähne, die einſt in erlauchten Kie⸗ 
fern ſaßen, in dem des ehemaligen Miniſters 
Hanotaux und in dem des Staatsoberhauptes 
Loubet. Herr Ming eilte tief betrübt zur 
Polizei. Dort machte man ihm die tröſtliche 
Mittheilung, daß das Dienſtmädchen eine 
bekannte Spitzbübin ſei, die ihre „Dienſtherr 
ſchaften“ ſchon achtmal in ähnlicher Weiſe ge⸗ 
plündert habe. Auf dem Stellenvermittelungs⸗ 
geſchäft hätte man das wiſſen müſſen, denn 
jedes derartige Bureau in Paris habe von der 
Polizei die Photographie von der Diebin er⸗ 
halten. Herr Ming verklagte darauf den In⸗ 
haber des Geſchäfts auf Schadenerſatz, und das 
Gericht ſprach ihm thatſächlich 6000 Franks 
Entſchädigung zu. Der Verlierer des Pro⸗ 
zeſſes glaubt aber, daß das etwas viel fei, 
ſelbſt wenn man den hiſtoriſchen Werth von 
Loubets Backenzahn noch ſo hoch anſchlage. 
Kiel, 23. Februar. Wegen bedeutender 
Metalldiebſtähle auf der kaiſerlichen Werft 
verurtheilte das Kriegsgericht den Oberjteuer- 
mannsmaat Balkowski zu 2½ Jahren Ge- 
fängniß und Ausſtoßung aus der Marine, den 
Oberfeuerwerksmaat Ihlow zu dreizehn, 
den Heizer Ruſt zu un Monaten Ges 
fängniß. Alle drei wurden degradirt und in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt. 
Elberfeld, 22. Februar. Wegen 
Majeſtätsbeleidigung wurde vor längerer Zeit 
der jetzt in Willich bei Rheinbrohl wohnende 
Kaufmann Jakob Stock von der hieſigen 
Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Beleidigung wurde in Droh⸗ 
briefen gefunden, die kurz vor dem Kaiſer⸗ 
beſuch im Wupperthal im Oktober 1900 an den 
hef des Zivilkabinets des Kaiſers, v. Lucanus, 
an Krupp in Eſſen und an den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lentze in Barmen gerichtet wur— 
den. Dieſe Briefe ſollte Stock, der damals in 
Barmen wohnte, geſchrieben haben. Die 
Strafkammer hielt ihn ſ. Zt. vornehmlich auf 
Grund der Gutachten Schreibſachverſtändiger, 
für überführt und verurtheilte ihn, wie ſchon 
geſagt, zu ſechs Monaten Gefängniß. Stock iſt 
aber unſchuldig verurtheilt worden. Bald 
nach feiner Inhaftnahme erhielt Herr Ober- 
bürgermeiſter Dr. Lentze abermals 
einen Drohbrief und zwar augen- 
ſcheinlich von derſelben Hand geſchrieben, denn 
er ſaß ja im Gefängniſſe, und Briefe, die er 
von dort geſchrieben hätte, hätten durch die 
Hände der Gefängnißverwaltung gehen 
müſſen. Dieſe hatte einen derartigen Brief 
aber nicht zu Geſicht betommen. Uebrig blieb 
nur noch, daß nicht Stock, ſondern ein anderer 
der Verfaſſer der Drohbriefe war. Neue Er⸗ 
mittelungen, die darauf angeſtellt wurden, 
blieben nicht ohne Ergebniß; man fand einen 
Mann heraus, deſſen Handſchrift derjenigen 
in den Drohbriefen aufs Haar gleicht, 
allein ehe man ihm den Prozeß machen 
konnte, ſtarb er. Jetzt wurde die Wiederanf- 
nahme des Verfahrens gegen Stock eingeleitet 
und vorgeſtern wurde er freigeſprochen. 
London, 22. Februar. Der frühere 
Kommis der Liverpooler Bank Gondie, die 
Bank durch Wechſelfälſchungen um 170 000 
Lſtrl. geſchädigt hat, wurde heute vom Zentral⸗ 
Strafgerichtshof zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Von drei Spießgeſellen des 
Gondie, die ſeinen Raub theilten und ihn ihrer⸗ 
ſeits wieder betrogen, erhielten einer zehn, die 
beiden anderen je zwei Jahre Zuchthaus. 


Stadttheater. 


Die Geſamtgaſtſpiele von Mitgliedern des 
königlichen Schauſpielhauſes erſcheinen mir 
als ein überaus dankenswerthes und zugleich 
fruchtbringendes Unternehmen, denn nicht 
allein der Geſchmack des Publikums wird ge- 
läutert durch die Darbietungen eines aner⸗ 
kannt erſtklaſſigen Künſtlerenſembles, ſondern 
auch die heimiſchen Kräfte können daraus neue 
Anregung ſchöpfen. Nachdem hier ſchon der 
„Taſſo“ als „Geſamtgaſtſpiel“ mit ſtarkem Er⸗ 
folg gegeben worden, folgte am Sonnabend 
eine Aufführung von Halbe's „Jugend“ in 
muſtergültiger Beſetzung. Die Exaktheit des 


Zuſammenſpiels wurde im erſten Akte aller-⸗Jan ſich zur Führung eines Rangabzeichtns od 
r m nn —— —— m — — T— 


10. Bewilligung von zuſammen 47,50 % für Reini⸗ 
gung pp. der Räume für die Stabtbibliothe! 
an einen ſtädtiſchen Feuerwehrmann. 

Dr, Scharlau, 


Berdingung. Zum Bau eines Lokomotivſchuppens 
auf dem Perſonenbahnhof Stettin ſoll die Lieferung 
von 36,2 ebm Granitwerkſteinen öffentlich vergeben 
werden. Eröffnungstermin am Sonnabend, den 8. 
März 1902, Vormittags 12 Uhr. Angebote find poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Granitwerkſteinen für den 
Lokomotivſchuppen auf Perſonenbahnhof Stettin“ an die 


Betriebsinſpektion 3, Bergſtr. 16, II, bis zu der vor⸗ |y 


ſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Zeit einzureichen. Daſelbſt können Augebots bogen und 
Bedingungen gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
990 m Ab = ee 

tettin, im Februar 
Königliche Eifenbahn-Betriebö-Imfbektion 3. 


Stettin, den 20. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Einrichtungsgegenſtände (Möbel) für die Könige | % 


liche Maſchinenbanſchule zu Stettin (Loos III und IV) 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 
Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 3. März 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
felben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 5 
erdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,00 „44 per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrat 


h reicht. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
D Wr Syoy ey Sy ylog De 
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Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Wolltweberſtr. 30, 
gegenüber der Mönchenſtraße. 
Jernſprecher 490. 
kl ti St m ſämmtl. 
1 1 euern, ſämmtl. 
fehlamatione Fir fall, Saraflb. 


Geſucht 
ven Big gefertigt 

wer 
lifabethitrahe 47, 1 Tr. r. 
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dem Regi 
ſollte 220 


3. bis 6. Mai abgehalten werden und hat 27 


dings durch gelegentliche kleine Pauſen been, 
trächtigt, doch mögen daran äußere Ei 
buld getr wie bei der Scene IE | 
Srübjtüdstiid die ungünſtige Plazirung 5 
Darſteller. Das Hauptintereſſe nahmen u in | 
gemäß die Vertreter der „Jugend“ für ſich ) 
Anſpruch: „Aunchen“ (Irl. v. Mayburl 
und „Hans“ (Herr Böttcher). Den N 15 
ren beider gemeinſam ift das Verlangen nah 
Lebensfreude und Genuß, das nur um jo mäch 


tiger hervordräugt, je mehr andere bemiit 
find, es einzudämmen oder gar zu delt 
drücken. Dieſes wichtige pſychologiſche Mom, 
ſicher und mit künſtleriſcher Plaftir herau 
gearbeitet zu haben, durften die genanmeß 
Darfteller ſich rühmen. Die ſumpathiſche Fig 
des „Pfarrer Hoppe“ vertörperte Ken 
Kraußneck mit vollendeter Natürlichkeit. 1 
Schmerz dieſes ſchlichten Mannes ob der = 
angethanen Kränkung mußte erſchütternd ME 
ken und ſolche Stimmung ließ auch die Wu 
des elementaren Zornesausbruchs gegen den 
unberufenen Mahner zu richtiger Würdigung 
gelangen. Sehr gut fand Herr Arndt IS 
mit der undankbarſten Rolle des Stückes, den 
„Kaplan“ ab. Man konnte Theilnahlm 
empfinden mit dem unglücklichen Mann, 70. 
Prieſtergewande, den eine mühſam unterdrüch 14 
Leidenſchaft zum Fanatiker werden läßt. * N 
natürlichen Linien zeichnete Herr Hüben Se 
den blöden „Amandus“, die naheliegende ME 
fahr einer Uebertreibung glücklich vermeiden 
Das ſehr gut beſetzte Haus bereitete de 
Gäſten herzliche Ovationen. 950 
Geſtern gaſtirte Herr Kammerſänge? 
Büttner als „Hans Heiling“ 1 
Marſchners faſt verſchollener Oper gleiche 
Namens. Das Theater war ausvertauft un 
der vortreffliche Sänger trug gebührenden B 
fall davon, aber trotzdem konnte ich nicht reh 
in Stimmung kommen. Daß man den Gan 
wiederum mit ungetrübtem Genuß hörte, * 
darf kaum noch beſonderer Hervorhebung, Hel 
Büttner iſt hier ja ſchon bekannt genug. 7 
und Ausdrucksfähigkeit der Stimme feſſeln MET 
der Bühne ebenſo wie im Konzertſaal und dr 
Schönheit des Geſanges entſchädigt reichlich IF 
einen etwaigen Ausfall an Spielgewandthen 
Verſchwand jedoch der „Heiling“, dann ve 
mochte ich oft ein Gefühl der Ermüdung ſchwe 
zu unterdrucken, die Muſik erſchien mir, . 
geachtet der an einzelnen Stellen zu 9 
tretenden Schönheiten, vielfach matt und fall 
los, ſollte daran ein Mangel an führende 
Initiative die Schuld tragen? Etwas verwun, 
derlich war es jedenfalls, daß man Het 1 
Grimm nicht am Dirigentenpult erblickte. 
der Beſetzung blieb ebenfalls einiges zu wil 
ſchen übrig, vor allem vermochte Herr Hol, 
witz (Konrad) keineswegs den Gehalt fei 
Partie zu erſchöpfen, wie hätte ſonſt die Kan, 1 
lene „Gönne mir ein Wort der Liebe“ zünden 
müſſen. Auch Frl. Hey (Anna) hat mir IT 
erheblich beſſer gefallen als geſtern, ihr Te 
klang recht gedrückt und die merkwürdige M A 
ſprache der Diphtonge berührte peinlich. "r 
gewohnter Sicherheit führte Frl. Friede 
ihre kleine Partie durch. Frl. Brandes 
„Königin“ ließ weder den Glanz der Maſeſton 
noch die Innigkeit der Mutterliebe in ihren, 
Auftreten vermiſſen, zur Wahrung der mütter 
lichen Würde hätte fie vielleicht etwas älter U I 
ſcheinen können. Der „Stephan“ des Here 
v. Schmid entwickelte gefunden Humor, au- 
eur gebührte Anerkennung, ei 
rge tragen, daß die Muſikanten 8. 


4 


m 


Brautzuges nicht in der Kirche den Hoch 
marſch ſpielen. M. E 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Februar. Der Stettin 
Pferdemarkt wird in dieſem Jahre . 


Miniſter des Innern wiederum die Genehmigen 
zur Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt. a 
kommen in dieſer Jubiläums⸗Lotterie 4000 
Looſe à 1 Mark zur Ausgabe, welche von de 
Firma Carl Heintze in Berlin übernommen MET 
— In der hieſigen Volksküche wude 
in der vergangenen Woche 5125 Portionen DH 
eſſen verabreicht. 1 
— Gemäß einer Allerhöchſten Kabinetsode 
vom 1. Februar foll zum Zweck der Kenuzeichnii 
des Führers von Schiffsgruppen, die nor. 
gehend zu Uebungen oder ſonſtigem militäriſche 
Zuſammenwirken anf Anordnung eines Seebefehl 
habers formirt werden, ſofern der Führer nic, 


| 


Dandels-Schule | 


(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in ein „ 
Jahre eine Be theoretiſche Bildung anzuela” | 
Schulanfang 8. April. | 

E ae durch Direktor u. Mütter 

—— — 2 


: = — 8 1 
Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner empfohlen. un 

Dr. W. Koller Söhne, Berlin 0. 4, 

Borndorferftrafle 17. 


8 he 4 
Spezialhaus 
für ö 
Papier- und Lederwaren. 


Porfemonnaies, 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg. 

Große Beutel von 15 Pfg. an. N 

Bügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. 9 

Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 4 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Jigarrentaſchen & 
von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 3.4 

den beſten 9 


empfiehlt in größter Auswahl 
R. Grassmann, 4 
Breiteſtraße 12. 


“NUR NUR 
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erer 


** Sollen bezw. Diviſiousſtanders be⸗ 
der & t, ein „Führerſtander“ dienen. 
0 ührerſtander iſt im Sinne der Flaggen⸗ 
I ‚Salutordnung Unterſcheidungszeichen. Er 
ein dreieckiger, an der Spitze ausgezackter, 
a ae Plate: i Aut 
„ Bei der Maſchinenbau⸗Anſta 
5 Schiffswerft A.⸗G. „Oderwerke“ 
in geſamten Beamtenperſonal bereits zum 
In pril gekündigt, obwohl kaum Ausſicht vor⸗ 
en iſt, daß die noch in Arbeit befindlichen 
ſeellungen bis zu dieſem Termin beendet werden. 
ben. Ueber das Vermögen des Fuhrherrn 
hard Vahl hierſelbſt, Holzſtraße Nr. 27e, iſt 
onkursverfahren eröffnet. 
N dien im Stadttheater iſt der Wochen⸗ 


4 inftag verabſchiedet ſich Herr Kammerſänger 

fin als „Rigoletto“. Mittwoch folgt eine 
. hrung Lortzing's „Undine“. Donnerſtag geht 
Em Odität „Der kommende Mann“ von Bruch⸗ 
bi, u. Meyſing zum erſten Male in Scene, 
die Komödie behandelt einen ähnlichen Stoff 
" Madame Sans⸗Gene“ und fand im Kgl. Schau: 
Nhe n Berlin beifälligſte Aufnahme. Freitag 
? eine Doppelvorſtellung, dieſelbe beginnt 
„Nachtlager von Granada“, woran ſich 
Hobbs“ ſchließt. Sonnabend geht bei 
4 Preiſen „Die verſunkene Glocke“ in Scene. 


1 
e enthielt das Waſſer der 


N 


daſalten iſt die Rothlaufſeuche ausge 


5 Der Kaufmänniſche Turnver- 
Fer deranſtaltete geſtern Nachmittag anläßlich 
Cc Feier ſeines Stiftungsfeſtes ein 
üuturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle 
ſeſtraße 3. Wie üblich hatte ſich zahlreiches 


5 ind lum zu der Veranſtaltung eingefunden 
| fi anden die vorgeführten Leiſtungen all- 


4 


1 


unde Anerkennung. Nach einem Aufmarſch 
Verei eier kurzen Begrüßungsanſprache des 
| dum vorſitzenden, Herrn Paul Bock, be⸗ 
A ſogleich das Gerätheturnen in ſechs 
Rule mit einmaligem Geräthewechſel. Eine 
keit erriege zeigte bemertenswerthe Geſchicklich⸗ 
Ran Keulenſchwingen und Vorführungen 
Reih * ſowie am Doppelpferd beſchloſſen die 
ne der, von tüchtiger Arb eit zeugenden, 
Iren hen Uebungen. Abends fand im 
Aislokal ein Feſtkommers ſtatt. 
en ;, Die beiden Sanitätswachen hat 
fi gr der verfloſſenen Woche zuſammen 37 
ank von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die 
enwagen rückten 8 mal aus. — Heute 
Anle tag wurde der Wagen der Wache II zur 
Langseſtelle des Dampfers „Antonie“, an der 
don einbrücke, entſandt, dort war ein Arbeiter 
doſſen in herabfallenden Stück Schiffsgut ge⸗ 
let = und anſcheinend nicht unerheblich ver⸗ 
fig. Arden. Der Mann mußte in das ſtäd⸗ 
1 rankenhaus überführt werden. 
1% In zwei Fällen wurden geſtern Nach. 
„ol Philippftraße 72 und 
Einbrechern mittelſt 


igen 


zobislavſtraße 9, von 


eis nase N x 
urchſtög . ensiner und nach Werthſachen 
ald lande eſkohlen ſind 76 Mark bares 

100 Mark Schmuckſachen im Werthe von etwa 


* 2 
Ionen engen om men wurden zwei Per⸗ 
8 fünf Prof Diebſtahls, zwei Betrunkene und 
dachlos tuirte. 8 Perſonen meldeten ſich als 

. Oddez Am Sonn g ll end fand im Saal r 
be. Fer ese 1 Ber Saen ee von 
Arad abern der Firma Gebrüder Horſt, 
ehlag, ihren Angeſtellten veranſtaltetes 


dor eſſen 
den an ſtattliche Zahl von Damen und 
belche aus dem jung aufblühenden Geſchäft, 


e ſich bis in die Mor ächti 
. 5 8 genſtunden präch 
5 . und mancher Toaſt wurde ne 


9 171 2 
5 ausgebracht Blühen und Gedeihen der 


A ider Stettiner Grundbeſitzer⸗ 
Midi Woebing am Sonnabend ſein dies⸗ 


wie interfeſt in der Neuen Turnhalle, 
we bei allen Veranſtaltungen des Ver⸗ 
Men, ais „der Beſuch ein ungemein zahlreicher, 
Die Ber 700 Perſonen hatten ſich eingefunden. 
der Pegrüßung der Anweſenden übernahm 
1 Herr Dr. Graßmann, und 

ch 


mit einem begeiſtert aufgenommenen 
U * 
gertmmſik wurde von der ganzen Kapelle 


ius 


4 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Es 


des Infanterie-Regiments Nr. 148 unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kapellmeiſters Hendreich 


ramm; als Soliſt trat Brunn mit 
er Fantaſie aus „Fauſt“ für Flöte von Popp 
und Herr Lück mit Preſſel's Lied „An der 
Weſer“ für Tromba auf und ernteten leb- 
haften Beifall. Eine beſondere und ſehr will⸗ 
kommene Abwechſelung wurde den Anweſen⸗ 
den durch den zeweiten Theil geboten, welcher 
durch „Ein Stündchen im Zauberſalon“ aus⸗ 
gefüllt wurde. Aus beſonderer Gefälligkeit 
für den Verein hatte ſich Herr Redakteur 
R. O. Höh ler bereit gezeigt, einmal öffent⸗ 
lich als Zauberkünſtler aufzutreten und gab 
derſelbe unter lebhaftem Beifall eine Anzahl 


denen ſich beſonders Handmanöver befanden, 
und entwickelte der Vortragende dabei bei 
humorvollem Vortrag eine Fingerfertigkeit, 
mit welcher er gegen viele berufsmäßige 
Taſchenſpieler in Konkurrenz treten könnte. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball, wel⸗ 
cher die zahlreichen Theilnehmer bis zur 
Morgenſtunde vereint hielt. — Wir wollen bei 
dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß der 
Grundbeſitzer-Verein für feine Mitglieder und 
deren Familien am 28. d. Mts. ſeinen erſten 
Vortragsabend veranſtaltet; für wel⸗ 
chen Herr Dr. Buſchan einen Vortrag über 


* In der letzten Sitzung des Ornitho⸗ 
logiſchen Vereins erſtattete der Vor⸗ 


ſitzende, Herr Sanitätsrath Dr. Bauer, Be⸗ 
richt über das abgelaufene Vereinsjahr. Der 


Verein hielt 10 ordentliche Sitzungen ab, in 
denen von den Herren Koske, Oberforſtmeiſter 
v. Varendorff, Dr. Bauer und Paske ver⸗ 
ſchiedene Vorträge und von den Herren Binde⸗ 
mann, Dr. Bauer, Koppen und Kappert Be⸗ 
richte über Ausſtellungen gehalten wurden. 


Am 1. Januar 1902 zählte der Verein 212 
ordentliche Mitglieder. Herr Kriminal⸗ 


niveftor Stürmer berichtet namens der 

echnungsreviſoren: Das Vereinsvermögen 
weiſt einen Beſtand von 3804 Mark auf. Die 
Einnahme betrug 2181 Mark, die Ausgabe 
1976 Mark, mithin blieb ein Ueberſchuß von 
204 Mark. Rechnungen, Beläge, Buchungen 
und Vermögen ſeien in ſorgfältigſter Ord⸗ 
nung vorgefunden und wird für den Kaſſirer 
Herrn Heidrich Entlaſtung beantragt. Die⸗ 
ſelbe wird durch die Verſammlung mit Dank 
für. jene Mühewaltung durch Erheben er- 
theilt. Bei der Etatsberathung des laufenden 
Vereinsjahres werden 2132 Mark in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe geſtellt und nach Ver⸗ 
leſung der einzelnen Poſten auf Antrag im 
Ganzen genehmigt. 
Werth von 1710 Mark mit Ausnahme der 
werthvollen Bibliothek, welche 550 Nummern 
mit einigen Tauſend Bänden enthält und 
deren Verzeichniß vom Bibliothekar unentgelt⸗ 
lich verabfolgt wird. Bei der Wahl der aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder werden die 
Herren Major Langemack und Oberlehrer Dr. 
Plathe, ſowie die Herren Bindemann, Koppen 
E Brüste als Beigeordnete durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. Herr Rentier Scharffe 
ſieht ſich durch Krankheit gezwungen, ſein Amt 
als Beigeordneter niederzulegen. Der Vor⸗ 
fitende ſpricht ihm für feine langjährige 
Thätigkeit im Intereſſe des Vogelſchutzes den 
Dank der Verſammlung Ein dies⸗ 


j in g betreffend die Ver⸗ 
werthung der im Beſitze des Vereins befind⸗ 
lichen Konzerthausaktien. Herr Janz⸗Podejuch 
zeigt der Verſammlung ein von ihm gemale⸗ 
nes und mit gutem Erolge bei ſeinem Geflügel 
angewandtes Knochenſchrot vor. Von dem⸗ 
ſelben genügt täglich 1 Pfd. für einen Beſtand 
von 15 Thieren. Dieſe freſſen es gerne und ge⸗ 
deihen dabei vorzüglich. Vorgeſchlagen wer⸗ 


ausgeführt und bot ein ſehr gewähltes Pro- Wentzel, 


in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Morgen überraſchender Kunſtſtücke zum Beſten, unter 


„Land und Leute in Afrika unter beſonderer e 


Das Inventar hat einen“ 


Referendareramen fungirten als 
Examinatoren die Herren: Senatspräſident 
Oberlandesgerichtsrath Mommſen, 
und ſeitens der Greifswalder Juriſtenfakultät 
die Herren Profeſſoren Stoerk und Fromm⸗ 
hold. Alle drei Rechtskandidaten, die ſich der 
mündlichen Prüfung unterzogen, die Herren 
K. Flamme (Brandenburg), Fr. Krüger 
(Pommern), M. Schottländer (Schleſien) 
haben das Examen erfolgreich beſtanden. 

— Ein Lebensmüder aus Stettin 
hat am Sonnabend in Berlin einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht, es iſt der 22 jährige 
Rudolph Schwarz. Derſelbe traf mit 
dem Abendzuge in Berlin ein und nahm in 
einem Gaſthofe in der Invalidenſtraße Woh- 
nung, wo er ſich ſofort in ſein Zimmer begab, 
hier ſchrieb der junge Mann dann mehrere 
Briefe und übergab dieſelben dem Kellner zur 
ſofortigen Beförderung, da ſie eilig ſeien. 
Gegen 9 Uhr ertönte ein Schuß in dem Zim⸗ 
mer des Fremden und Hinzueilende fanden 
den Sch. aus einer Kopfwunde blutend auf 
dem Sopha liegen. Der Lebensmüde war bei 
vollem Bewußtſein und erklärte, die That ver⸗ 
übt zu haben, weil ſeine Braut ihm einen Ab⸗ 
ſagebrief geſchrieben. Der Verwundete, deſſen 
Wiederherſtellung nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, wurde nach einem Kranken— 
hauſe geſchafftt. 


Schiffs nachrichten. 


(Sicherheits einrichtungen 


der Seedampfer.) In dem Beſtreben, 
die Schiffe ſeiner gewaltigen Flotte nicht nur 
in ihrer Bauart, ſondern auch in ihren Ein⸗ 
richtungen gegen die Gefahren der Seefahrt 


immer ſicherer zu geſtalten, 


hat der Nord- 


deutſche Lloyd in Bremen abermals eine wich⸗ 
tige Neuerung an Bord ſeiner Dampfer ein⸗ 


geführt. 


waſſerdichten Thüren, welche 


Dieſelbe beſteht in den ſogenannten 
auf automati- 


ſchem Wege verſchließbar ſind. Wie bekannt, 
werden die Schiffe durch eiſerne Querſchotte, 
welche vom Oberdeck bis zum Schiffsboden 
führen, in eine Anzahl waſſerſichere Abtheilun⸗ 


gen eingetheilt. 


Durch die neue Thürkonſtruk⸗ 


tion iſt es nun möglich, im Falle der Gefahr 
ſämtliche Thüren von der Kommandobrücke 
aus gleichzeitig durch eine einzige Hebel- 
bewegung zu ſchließen. Zur Kontrolle iſt eine 
Schalttafel in dem Kartenhauſe auf der Brücke 
angebracht, welche anzeigt, ob der Verſchluß 


ordnungsmäßig erfolgt iſt. 


außerordentlich wichtiger Bedeutung. 


näßig Die neue Einrid)- 
tung iſt für die Sicherheit der Schiffe = 
er 


Norddeutſche Lloyd wird die Thürverſchlüſſe 


auf ſeinen ſänttlichen Dampfern einführen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zur 
Raubmörders 


Kneißl wird aus 


Hinrichtung und Beerdigung des 
Augsburg 


noch geſchrieben: Der in der letzten Zeit voll⸗ 
ſtändig reumüthige Mörder nahm geiſtlichen 
Zuſpruch gern an. Lieber als mit Beten brachte 
er die Zeit mit Erzählen zu, indem er von ſei⸗ 


nen 


W und von ſeiner Jugend 
ſprach. 


er ſchrieb noch mehrere Briefe, von 
denen er einen an ſeine Mutter, einen an ſeinen 
Vertheidiger und einen an ſeinen Lehrer Wag⸗ 


ner in Sulzemoos gerichtet hatte. 


Seinem 


Lehrer dankt er für die Mühe, die dieſer ſich mit 
ihm gemacht, und für die Erlaubniß, daß er 


iehharmonika ſpielen durfte, was ein früherer 
. Ade ben been gat c 


N atte. Seine ae 
bezeichnete er als die glücklichſte feines Lebens. 


Herner richtete Kneißl Dankesbriefe an die 
Oberin der Schweſtern des Krankenhauſes 
München l. d. J. und an eine der Schweſtern 


ſelbſt, ſowie an den ihn beſonders verpflegen⸗ 


den Arzt, dem er, wie er ſich ausdrückte, „die 
Rettung und Erhaltung ſeines Lebens“ ver⸗ 
danke. Dann äußerte er den Wunſch, die Frau 


des Gefängnißverwalters Kaiſer mündlich zu 


den die Herren Rentier Schnell⸗Grabow und ſprechen, um ſich bei ihr für alle ihm erwieſene 


Gutsbeſitzer Falkenthal in Stoewen. — Die Aufmerkſamkeit zu bedanken. 
Verſammlung vereinigte ſich hierauf zur Feier Ruhe traf er Verfügungen 


des 29. Stiftungsfeſtes zu einem Kommers, 
welchen der Vorſitzende mit einem Hoch auf 
den Verein einleitete. Zur Unterhaltung 
trugen ein Quartett unter Leitung des Herrn 


Stuhlmacher durch ſchöne, gelungene Vorträge 


ſowie Herr Schlichting als Thierſtimmenimi⸗ 
tator weſentlich bei. - 

— Bei dem am Sonnabend bei dem hieſi⸗ 
gen königl. Ober⸗Landesgericht abgehaltenen 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Die 
ounements Einladung 
U die „Stettiner Zeitung“. 

eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 

tum für den Monat März auf die 
Feigl, täglich erſcheinende Stettiner 
+ ug mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
vir fg. Die „Stettiner Zeitung“ 
ereits am Abend aus⸗ 


b 
degel 
Die Redaktion 


en. 
2 der „Stettiner Zeitung“, 


Stettin, den 21. Februar 1902. 


„Bekanntmachung. 


hend ger am 14. d. Mts. ee chemiſchen 
100 000 enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
Der Theilen 7,65 Theile organischer Subſtanzen. 


nigliche Polizei⸗Präſident. 
5 v. Schroeter. 
i B Stettin, den 22. Februar 1902. 
u, Bekanntmachung. 


den Schweinen der Kückenmühler Anſtalten 
= Rothlauf ausgebrochen. 


önigliche Polizeipräſident. 


v. Sehroeter. 
N Stettin, den 19. Februar 1902. 


Der 


. Jekanntmachung. 
a 18 J telung von Stampfasphalt⸗ Fahrbahnen von 
Lait am Fläche in der Friedenſtraße und 
d ade ſoll im Wege der öffentlichen Anus⸗ 
v dardin vergeben werden 
EN Untere Gunterlagen find in der Regiſtratur der 
47 eichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
bene einzusehen oder ausſchließlich der Vau⸗ 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 A 


1 
— ire 

Mugen marken, nur & 10 „ dort iehen. 
e ſind 58 Bonneriag, — 6. Winnt 1682. | 


ki 88 12 Uhr, 
e mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
W de Eröffnung derſelben erfolgt nach Bach, Grieg, Kiel, Rheinberger, geſpielt vom Coneert⸗ 


etwa 
des Stadt bau⸗ 
ungon, Rat immer Nr. 49. 


der Magiſtrat, 
zn für Straßenbau u. Kanaliſation. 


über fein Eigen⸗ 


Mit großer 


thum; ſeine Ziehharmonika ſchenkte er ſeiner 


Mutter, ſeine Spiegel, deren Rahmen er mit 


großem Fleiß und vieler Mühe ſelbſt hergeſtellt 


hatte, ſeiner Schweſter. Die Mutter, Schweſter 


und Tante Kneißls waren Donnerſtag in 
Augsburg angekommen und wurden ſowohl 
Vormittags wie Nachmittags 
zum Beſuche Kneißls vorgelaſſen. 
glücklicher Zufall wollte es, daß, 


Ein un⸗ 
als Frau 


Bauſtelle. 


Mittwoch, den 5. März, Vorm. 11½ Uhr, 
findet Paſſauerſtr. 5, part. rechts, die öffentliche 
Verſteigerung der Bauſtelle 4 an der verlängerten 
Karkutſchſtr. (neben Cafe Vindobona), 28,50 m Front, 
43,73 m Tiefe, rund 1028 qm groß, ſtatt. 

Näheres Kirchplatz 2, II r. 

Stettin, den 13. Februar 1902 

Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 19. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Straßenbaumaterialien (Reihen⸗ 
ſteine J. Klaſſe, Granitbürgerſteigsplatten, Bord⸗ und 
Sohlſteine) ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Verdingungsunt erlagen find in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bau⸗ 
zeichnungen gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % 
(wenn Briefmarken, nur à 10 ) von dort zu 5 

Angebote find bis Dienftag, den 4. März 1902, 

Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
Ablauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtban⸗ 
7 Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 49. 


er Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Jacobi-Kirche. 


„Sonntag, den 2. März, Abends 7½ Uhr: 


1 


gegeben von Herrn Prof. Dr. Lorenz unter 
| Mitwirkung der Goneertlängerin Frl. Fromm 


md des Lehrer-Gesangvereins. 
für den Gujtab Adolf- Frauen 


Zum Vortrag gelangen Orgel-Compofitionen von 


gie — Chöre von Löwe, Bach, Mozart, Blumner. — 
rien von Bach und Lorenz. 5 
Eintrittskarten zu 50 Pf. in den Handlungen der 
Herren Döring (Simon), Niekammer, 

nnenberg und am 2. März in der Spiegel: 
handlung des Herrn Runge. 


Geistliches Concert: 


er, a Schmiedemeiſter Ferdinand 


Verein. 


Dienſtag, den 25. d. Mts. Abends 8½ Uhr, im 
Falkenwalderſir. = 


Reftanraıt Meyer, früher Möhr, 
Ordentliche Mitglieder⸗ 
Verſammlung. 

1. Berathung und Vorſchläge über Cooptirung des 
Vorſtandes. 

2. Wahl einer Commiſion zur Bearbeitung der 
Auswüchſe im gewerblichen Verkehr. 

3. Geſchäftliche Mittheilungen und Verſchiedenes. 


4. Fragekaſten. g 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Anzeigen 


Schloßkirche: N 
Dienſtag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdieuſt: Herr 


Prediger Katter. 
Gertrud⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: Herr Paſtor 
prim. D. Müller. 3 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 22. Februar 1902. 

. oh 8 

Ein Sohn: dem ſer Lüdtke, Schauſpieler 
Pichon, Arbeiter Zierke, Arbeiter Baumann. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Lichtner, Arbeiter 
Weguer, Arbeiter Bähr, Schloſſer Albrecht, Arbeiter 
Filipiak, Fuhrherrn Pahnke. 

f Aufgebote: 

Muſiklehrer Hufeld mit Frl. Neumann; Arbeiter 
Roeſe mit Wittwe Gohlke, geb Butt; Zimmermann 
Werner mit Wittwe Radeloff, geb. Ninnemann; Buch⸗ 
händler Helm mit Frl. Biermann; Apolhekenheſitzer 
Richter mit Frl. 77 

Eheſchließ ungen: 
Arbeiter Boecker mit Frl. Meyer; Maurer Marks 
mit Frl. Hoppe; Verſicherungs⸗Beamter Barow mit 
l. Kopp; Tiſchler Witt mit Frl. Guske; Fabrikarbeiter 
Wetzel mit Frl. Lück; Arbeiter Kieck mit Frl. Myrack. 
Todesfälle: 

Tochter des Juſtrumenteumachers Schultz; Tochter 
des Eiſenbahn⸗Sekretärs Carjell; Rittergutsbeſitzerfrau 
von Homeyer, geb. Kirſtein; Reſtaurateur⸗Wwe. Affeldt, 
geb. Voß; Steueraufſeher Prillion; Sohn des Böttcher: 

ſellen Paukuweit; Sohn des Arbeiters Schreckenberg; 

hu des Arbeiters Fedchenheuer; Arbeiterfran Klekaßz. 
geb. Leſchke. 
Ramihien » Nachrichten ans anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Hutfabrikant Carl Schultz, 54 J. [Stral- 
jundl. Oberſtabs⸗ und Megimehtsarzt Dr. Curt 
ibt, 
55 J. [Stop Frau Friederike Lorenz geb. Präckel 
[Wolgaſt!l. . 1 


auf kurze Zeit 


Stettiner Gewerbeschutz- 


— ———— 


Kneißl das Unterſuchungsgeſängniß verließ, 1 N i 
ſoeben der Sarg für ihren Sohn in ger Telegraphiſche Depeſchen. 
bracht wurde, ſo daß die alte Frau auf der Belfort, 24. Februar. Zwiſchen den 
Straße in lautes Weinen und Schluchzen aus: Anhängern der „Vaterlandsliga“ und den 
brach. Gegen Mitternacht zu Freitag ſchlief Republitanern, welche geſtern Abend beider⸗ 
Kneißl ein und ruhte ein paar Stunden. Früh ſeits Verſammlungen abhielten, kam 
war er wieder äußerſt gefaßt und bereitete ſich lägerei bei Er ar 
zum Tode vor. Als er im Hofraum auf den Schlägereien, wobei zahlreiche Perſonen ver- 
Stuhl vor dem Gerichtstiſche geſetzt worden letzt wurden. Eine Reihe von Verhaftungen 
war, en 5 re) ee um, N20 sn wurden vorgenommen. 
Schaffot hin, das aber verhängt war. ? = Kapſtadt, 24. Februar. Eine Be⸗ 
Verleſung des Urtheils erhob er ſich ſelbſt noch), _ 8 3 
vom Stuhle und überließ ſich dann, da ihm die wegung, an deren Spitze Cecil Rhodes ſteht, 
Augen verbunden waren, ganz der Führung iſt unter den royaliſtiſchen Mitgliedern des 
der Nachrichtergehülfen. Auf dem katholiſchen Parlaments organijirt worden, um die eng⸗ 
liſche Regierung zu veranlaſſen, diejenigen 
Geſetze anzunehmen, welche zur Herſtellung 


Gottesacker wurde auf Antrag der Mutter 
8 > Leiche am Unterleib ge = 
Schußwunden waren jehr gut geheilt und hat⸗ . ; : ; 
3 A einige Narben hinterlaſſen Ser des Friedens im Lande nothwendig ſcien. 
ward die Beerdigung unter kirchlicher Aſſiſtenz 
vollzogen. Als der Geiſtliche nach Beendigung 
der Zeremonie ſprach: „Der Gerechtigkeit iſt 
Genüge gethan,“ fiel die Mutter Kneißls hin 
und ſchrie: „Ja, der Ungerechtigkeit! Umbracht chaftskammer für Pommern. 
habt Ihr ihn, Ihr Juſtizmörder!“ Auf Zu⸗ Am 24. Februar 1902 wurde für inlän⸗ 
reden ihrer Verwandten beſänftigte ſie ſich end- diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
lich und entfernte ſich. Der Friedhof war durchſ in Mark: 
Schutzleute abgeſperrt und es wurde außer Stettin. Roggen 144,00 bis 149,50, 
einigen Beamten Niemand zugelaſſen. Welzen 176,00 bis 175,00, Sonunerweizen 
— Das Kriegsgericht der zwölften Divi⸗ 177,50 bis ——, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
ſion verurtheilte den Musketier Robert Hafer 147,00 bis 154,00, Kartoffeln 30,00 bis 
Klonicke vom Infanterie-Regiment Nr. 63, 32,00. 
welcher am 28. Januar den Verſuch gemacht Platz Stettin. (Nach Eruntttelung.) Roggen 
hatte, das Neißer Militärgefängniß in Brand 149,50 bis —,—, Weizen 177,50 bis —.—, 
zu ſtecken, zu vier Jahren Zuchthaus. Sommerweizen 177,50, Gerſte 136,00, Hafer 
Die Strafkammer in Ratibor ver- 154,00, Kartoffeln —.—. 
urtheilte den Gutsbeſitzer Katſchinski auf Sto Roggen 144,00 bis 145,00, Weizen 
Zwaka im Kreiſe Rybnik (Poſen) zu ſechs 180,00 bis 181,00, Gerſte —,.— bis —.— 
Monaten Gefängniß, weil er von ihm ge- Hafer 145,00 bis —,.—, Saathafer —— bis 
lieferter Milch fünfzehn Prozent Waſſer zuge) —,—, Kartoffelu 38.00 bis —.—. 
ſetzt hatte. Neuſtettin. (Kornhausnotlz.) Roggen 151,00 


Vörſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


Gleiwitz, 24. Februar. Sonnabend bis 156,00, Weizen —,— bis —.—, Gerſte 
Abend gegen 10 Uhr riſſen mehrere raufluftige —,.— bis —,—, Hafer 150,00 bis 160,00, 


Burſchen auf der Friedrichſtraße in Laband⸗ 
Herminenhütte vom Zaune des Hausbeſitzers 
Franz Kalitta Latten ab. Als Kalitta hinaus- 
ging und die Burſchen verwies, wurde er an⸗ 
gegriffen und erhielt ſofort einen tödtlichen 
Lattenhieb, der einen Nagel ins Gehirn ge⸗ 
trieben hatte. Der Erſchlagene, ein achtbarer 


Kartoffeln —,.— bis —.—. 
Neuſtettin. Roggen 156,00, Weizen 
—,—, Gerſte —,—, Hafer Kartoffeln 


Kolberg. Roggen 148,00 bis —— 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſte 140,00 
Hafer 150,00 bis —,—, Nartoffeln 


”» 


bis 


und fleißiger Mann, hinterläßt Frau und 44,00 bis 46,00, 

6 Kinder, von denen das älteſte 8 Jahre alt Naugard. Roggen 140,00 bis 148,00, 
iſt. Der Thäter, ein übelbeleumdeter und oft Weizen —— bis —.—, erſte —.— bis 
vorbeſtrafter 25jähriger Menſch, Namens —.—, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 


27,00 bis 28,00. 

Anklam. Roggen 145,00 bis 152,50, 
Weizen 180,00 bis 182,50, Sommerweizen —— 
bis Gerſte 133,00 bis 140,00, Hafer 
140,00 bis 151,00, Kartoffeln 30,00 bis 40,00. 

las Anklam. Moggen 145,00, Weizen 
180,00, Gerſte 135,00, Hafer 151,00, Kartoffeln 


Leſchik, iſt, wie der „Wanderer“ meldet, ver⸗ 
haftet. 


Neueſte Nachrichten. 0 bis 


Brünn, 24. Februar. Der Budwitzer 
Perſonenzug blieb unweit der Station Ehotitz 


im Schnee ſtecken und konnte erſt nach dreil " — 
Stunden wieder freigemacht werden. We = —— 1600 = ae ee 

Newyork, 24. Februar. Zu der An- —,— bis — Gerſte aa is —.— 
kunft des Prinzen Heinrich wird noch gemeldet: bis ——, Leindotter —.— 


Ha me 8 
Kartoffeln 30,00 bis 

Platz Greifswald. Roggen —.—, Weizen 
180,00, Sommerweizen —,—, Gerſte —.—,. 
Hafer —,—, Kartoffeln —.—. 


F vom 22. Februar. 
latz Danz Roggen 148,00 bs —,—, 
Weizen 180,00 bis 182,00, Gerſte 129,00 bis 
134.00, Hafer 147,00 bis 155,00. 


Als Prinz Heinrich vom „Kronprinz Wilhelm“ 
die Schiffstreppe herunterſchritt, brach das 
Publikum nach amerikaniſchem Brauche in 
Händeklatſchen aus, was den Prinzen anfangs 
überraſchte, dann aber herzlich erfreute. An 
der Treppe der „Hohenzollern“ nahm der Prinz 
die Meldung des Grafen Baudiſſin entgegen 
und ſchritt dann an Bord des Schiffes die in 
Parade aufgeſtellte Mannſchaft ab; ſodann be⸗ 
gab 2 ſich in den een 9 dem Empfang 
des Komitees zog ſich der Prinz zurück. Beim tmartkprei 
518 00 n ae gage a 5 5 — Es Rene 22 — gezahlt loko 
4 e otſe zugegen. Die Beſu 7 Zol 
al es et und bei der Brooklyn⸗ Speſen * e 
Navy-Nard erwiderte der Prinz bald nach dem Roggen 150,50, Weizen 177.50. 
1 Abends ſollte a der „Hohenzollern“ e > ” 
as Diner jtattfinden und um Mitternacht die M burg, 22. Februar. Roh zucker. 
Fahrt nach Waſhington erfolgen. Die Ueber⸗ hend J. Produkt Terminpreife Tranſtto 
fahrt war eine äußerſt ſchwierige. Das Schiff ob Hamburg. Per Februar 6,80 6,90 
wurde vom Sturm ziemlich mitgenommen, B., per März 6,82½ G., 6.87½ B., per 
jedoch blieb Prinz Heinrich ſtets wohlauf und April 6,92 ½ G., 6,97½ 
beſichtigte täglich aufs Genaueſte die verſchiede⸗ G., 7,07%, B., per Iuni 7,12¼ G., 7,15 B., 
nen Schiffseinrichtungen. : per Juli 720 G., „25 B., per Auguſt 
„Der frühere Präſident Cleveland hat mit 7,27% G. 7,32½ B, per Oktober ⸗ Dezember 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand die Ein⸗ 7,55 G., 7,60 B. Stinunnung ruhig. 
ladung des Präſidenten Rooſevelt zum Bankett Bremen, 22. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
im Weißen Hauſe, zu Ehren des Prinzen Hein Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 47¼ Pf., 
rich, abgelehnt. — Prinz Heinrich wohnte Doppel⸗Eimer 4734, Pf. — Speck feſt. 
Abends dem Empfange des Deutſchen Verein) H 
bei und trat dann die Weiterreiſe nach Waſhing⸗ 
an. Den ganzen Nachmittag herrſchte das 
ſchönſte klare Wetter. 


— 


. 


— 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 25. Februar 1902. 
Bei unveränderter Temperatur meiſt heiter. 


DeK-DIaueteL 


Täglich: 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Raſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 lihr 
Entree Pfg. Reſervirter Play 50 Pfg. 
8 perrfis 75 Pfg. 


Töchterpensionat 


Putbus auf Rügen. 
Leiterin Frau A. Wilken, geprüfte Lehrerin. 


NI. Meyer, Kautſtr. 5/6, empfiehlt Kölner Rothe 
Kreuz⸗Looſe a1 % Zieh. ſchou u. Woche 7 u. 8. März. 

Ein Garten iſt zu verpachten Roſenſtraſſe 25. 
Näheres Feldſtraße 37, 1 Tr. 


Für Unternehmer. 


Eine in vollem Betriebe in einem großen Kirchdorf 


Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Kolonial-, Bau material- und Jon ⸗ 
rage⸗Geſchäft, ſowie Landwirthſchaft und Bückerei⸗ 
Anlage, jährlicher Umſatz 50—60,000 % ohne Lands 
wirthſchaft, iſt mit vollem Inventar zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 

Oskar Fröhlich, Langfuhr. 


Südfruchtkorb, 


enth. 15 Apfelfinen, 12 Mandarinen, 3 4, Tranben⸗ 
roſinen, Krachmandeln, Smyrna⸗Feigen u. Califat⸗Datteln 


Nur noch 2 Tage in Stettin! 
Centralhallen. 


Eden Theater. 


Das unvergleichliehe neue 
Programm. 


Hente, Dienstag, Abends 8 Uhr: 


3,50 fro. Blutapfelſinen Poſtkorb 3,50, Meſſinaapfel⸗ 
ſinen 2,50, Citronen 2,50, Mandarinen 2,50 franco, fr. 
Ananas pr. Stck. 2—3 % Bahnidg. 200 Meſſingapfel⸗ 
ſinen % 9,—, Blut⸗ 12 % ab hier. Preisliſte gratis. 
Th, Sehür mann, 


nn Brillante Vorstellung. 

Stadtreiſende, [b . ie 3 7 Uhr. | 
welche mit Grabſteinen oder dergl. Private beſuchen, en-, Schüler- und Kinder- 
können einen neuen Artikel gegen gute Proviſion mit⸗ Vorstellung. 


nehmen. Auch Erwachsene zahlen nur halbe Preise. 


H. F. 88. Potsdam 8. 
7 Fana- — _ Jedes Kind erhält ein Andenken 


Stadt-Theater. 


. Illusionen t Neu! 
125. Abo n⸗Vorſt. I. Serie. ama Soutra 5 
Dienſtag: Letztes Gaſtſpiel des Kammer⸗ N 
. 8 r ee Moment-Versehwinden eines 
ungültig. Rigoletto. lebenden Fferdes sammt Reiter. 
Mittwoch: 126. Abonn.⸗Vorſt. I. Serie. 8 Möbel. ar 2 
r in unkles eheim iss. 12 uhenden 
Bons gültig: Undine. Camelienbäume. Fahnenfest, Dr, Faust's 
Höllenflasche. Die Kugeln Sataniels. Die 


Bellevue-Theater- 
een: Das Ewig⸗Weibliche. 


i Neu! Zum 1. Male: 

Mittwoch: Im Stöckelſchuh. 

Bons gültig. Hierauf: Nen! Zum 1. Male: 
ie Hand. 


um Schuß: Das Familienſonper. 


Druckerei nach 1000 Jahren, 


Im Reiche des Satans! 


Phantast. diabolischer Act mit geheimnissvollen 
Tries u. Decoratiouen. 

Der Traum dos 1 Vorspiel. Mit 

dem Rade durch die Luft. Automobil-Rennen 

Paris - Berlin. 8. Serie des Electrom.-Biograph. 

Gallerie mod. Meister, ae 


es zu 


B., per Mat 7,02 ½ 


er! Verheixathung eines Militärpflichtigen können 
Anſpriiche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht be⸗ 
gründet werben. K 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Be⸗ 
ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. 

Die Mannſchaften der ſee⸗ und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Anmuſterungs⸗ 
bücher u. ſ. w.) mitzubringen, 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion der Stadt Stettin. 


ö Stettin, den 10. Februar 1902. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Muſterung der 
Militärpflichtigen. 

Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 
welche in den Jahren 1882, 1881, 1880 und vorher 

eboren und im Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft 
ind, findet wie folgt ſtatt: 

Jahrgang 1880. 


Das Sommerſemeſter 


Buchſtabe A, Mi’ am 3. März d. Js. . Sohroeteerr. 8 Die 
2 5 4 se = en Stettin, den 10. Fel ruar 1902. 2 f 
7 ’ ’ ’ „ Y. ” „ „ 2 N 
» F, ” 3. * ” * B £ 5 * 5 2 = 5 
85 K Ba ekanntmachung, rte 5 
8 „8 , : . betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 2 1 1 Sal 2 
„ I. 11. „ „ ſſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr . satin 
” ” * „ 1 5 „ 1867 1 . 
| Jahrgang 1881. und Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ beginnt N 00 j 77 Ihren 5 
ducſtabe n, . . am 13 März d. Js., deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots Subiläums- . 7 5 
5 ’ * . ” * ” 2 1 N er * 8 
„ 14. „ „ lin Berückſichtigung häuslicher und gewerb⸗ — 2 ! 
3 8 ni 7 * * vw E = 
en i. licher Verhältniſſe bei etwa eintretender > 
" 2 2 9 * . * * ” „ N 
ey IB. en Mobilmachung der Armee. 5 
* ®, * T * 19. * ” * N 27 8 05 * 
„ S Gomeit die Geftellungspflichtigen zu dieſen] „Nach den Vorschriften der SS 122 und 123 ber Sefte Oldenrotns kiebe 
Tage beordert find) am 20. März d. Js.,] Wehr⸗Ordnung können aus Anlaß häuslicher und ge⸗ 
M und Reſt der Geſtellungspflichtigen von] werblicher Verhältniſſe von der verſtärkten Erſatz⸗ — von W Beimburg 
4 dem Buchſtaben 8 am 21. März d. Jg.] Kommiſſion einstweilige und bedingungsweiſe Zurück⸗ dd lenden Novell , 
8 „C, 95 2, V und vom £ — 3 von 3 der oben bezeichneten Kate⸗ und der ergtellenden Novelle 
gorie verfügt werden und zwar: “ 4 
Jahrgang 1882 x 1. wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines Sommerieele von Belene Böhlau 
Buchſtabe 7 am 22. inen fur Js., arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter RER ? 
„ (soweit die Geſtellungspflichtigen für dieſen bezw. ſeines Großvaters oder feiner Großmutter, Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Uummert) 2 Mark. 


* beordert ſind) am 24. März d. Js. mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu 


beordert ſind) am 9. April d. Is. 
der Reſt von den Buchſtaben W u. W aus dem 
Jahrgang 1882 am 10. April d. Is., 
die älteren Jahrgänge u. Nach» 
zügler vo 
Prüfung der Reclamationen der 

Militärpflichtigen und der Mann⸗ 

ſchaften des Beurlaubtenſtandes „ 12. 

Looſung. 7 

Die Muſterung findet jedesmal a 7 Uhr 
Suſtav Adolfſtraße 1-8, im Engelhardt' chen 
Lokale, ſtatt. 

Es werden daher alle diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in den obengenannten Jahren und vorher ge⸗ 
boxen und nicht zurückgeſtellt find oder über ihr 
Militär⸗Verhältuiß eine endgültige Entſcheidung 
‚seitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht 
erhalten haben, d. h. welche weder im Beſitze eines 
Ausmuſterungs⸗Scheins, Landſturmſcheins, oder eines 
Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 
ſich in den vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
zu geſtellen. . 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in den Terminen vor den Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
t dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen gerichtlich beſtraft, außerdem haben ſie 

\ die zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen, auch können 
ihnen die Vortheile der Looſung entzogen werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
tage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
ärztliches Atteſt einzureichen. N 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu ſtellen, oder 
ein Zeugniß eines beamteten Arztes beizubringen. 
Ebenſo ſind ſonſtige ärztliche Atteſte, Augengläſer, Bruch⸗ 
bänder ꝛc. zum Muſterungs⸗Termin mitzubringen. 


Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und der 
Volkswirthſchaft für unabweisbar nothwendig 
erachtet wird. 
Mannſchaften, welche wegen Kontrol⸗Entziehung nach⸗ 
dienen müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung. 
Die Prüfung der Reklamationen findet 
am Sonnabend, den 12. April d. Js., Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, im Eingeihnrdt’icden 
f Lokale, Guſtav⸗Adolfſtraße 13, 
tatt. 


Mannſchaften, welche im Stadtgebiete wohnen und 

auf Berückſichtigung Anſpruch machen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und 
gehörig begründet, bis ſpäteſtens den 20. März 
d. Is. zur näheren Feſtſtellung bei dem hieſigen 
Magiſtrat anzubringen. 
Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben 
bezeichneten Termine am 12. April d. Is. der ver⸗ 
ſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen und dem Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 
mitzutheilen, daß ſie ihre Zurückſtellung beantragt 
hätten. 

Wird die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern ꝛc. 
nachgeſucht, müſſen letztere im Termin ebenfalls er⸗ 
ſcheinen. 

Geſuche um Zurückſtellung im Augenblick der 
Einberufung ſind unzuläſſig und werden nicht 
berückſichtigt. 

Der Zivil-Vorfigende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion der Stadt Stettin. 


v. Schroeter. 


„ betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſelle nicht 
* 9 . 
E, G, O. 0 „ 20. „ „ „ 2 5 werden kann, auch durch die der Familie 
„„ am 1. April d. 38., ei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unter⸗ 
„ . (fomeit die Geſtellungspflichtigen für dieſen ſtützung der dauernde Niedergang des elterlichen 
Tag beordert find) am 2. April d. Js. Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte; 
2 J, Mund Reit der Geſtellungspflichtigen 2. wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
vom Buchſtaben K am 3. April d. Js., dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und TEE 
" 4 83 Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender D 
„ M, 4 I oder Ernährer einer zahlreichen Familie it, den a 
„ s (ſoweit die Geſtellungspflichtigen bis zu gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge 5 11 
dieſem Tage be⸗ : haben und die Angehörigen ſelbſt dei dem Genuſſe — Che 
ordert find) am 7. April d. Is., der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preis⸗ 4 
>. 7 r 23 geben würde: 2 aus der Fabrik von 
em Buchſtaben s am 8. April d. Js. 8, wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück⸗ 
F, T u, M. (foweit die Geſtellungspflich⸗ ſtellung eines Manneb, deſſen geeignete Ver⸗ MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGW 
tigen für dieſen Tag tretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im N Königl. Sächs. u. Königl. Rumän, Hoflieferanten 
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Salem Alefkum“ Wort und 
Bild, desgleichen Form und 
Wortlaut dieſer Aunouce find 
geſetzlich geſchützt 
Vor Nachahmungen wird 
"gewarnt. 


thauu- 


„ „ » Zu beziehen durch die Budiandlungen und Pelämter „ © 


billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch 

Diese Handelsmarke 
Vorrätlig in Stettin bei: I.. Löwenthal Sohn, Breitestr. 48, Reichelt 
& Rengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Tengler & Co., Gebr. Karzer, 


Schulzenstr. 22, Marie Gebhard, Grüue Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Gust. Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 94, 2 


Man hüte sich vor Nachahmungen ‚ welehe mit älın- 
lichen Etiketten, inüähnlichen Verpackungen und grössten- 
theils aueh unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklieh 


echte Wäsche von Mey Edlich. 
Wollen ie ein as Fe 
„alem 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Gold mundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confection bezahlen. 


Nr. 3 koſtet 3 
N 


1902 beginnt am 15. April. 


theilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 
Die Direktion. 


äusserst vortheilhaft. 
trägt jedes Stück. 


Dann empfehlen wir Ihnen 


Die Nummer auf der Cigarrette deutet den Preis an. 
Pf. Nr. 4: 4 Pf. Nr. 
r. 8: 8 Pf. Nr. 10: 10 Pf. p. Stück. 


Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 


lleber fünfhundert Arbeiter, ui 


Schifffahrttreibende Militärpflichtige haben, wenn ſie 
von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aus 
hebungsgeſchäft entbunden ſein wollen, um bei dem 
im Dezember oder Januar ſtattfindenden Schiffer⸗ 
muſterungs⸗Geſchäft gemuſtert zu werden, dies vorher 
bei dem Uuterzeichneten zu beantragen. 

Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung Joder 
Befreiung vom Militärdienſt müſſen bis zum 1. April 
d. Is. angebracht und durch glaubhafte Atteſte be⸗ 
gründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur 
Reklamation erſt nach dem 1. April d. Is., bezw. nach 
dem Muſterungsgeſchäft, ſo kann der Antrag noch im 
Muſterungs⸗Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent⸗ 
laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück⸗ 
gewieſen werden, wenn feſtgeſtellt worden, daß die Re⸗ 
klamationsgründe ſchon zur Zeit der Muſterung oder 
Aushebung beſtanden haben. Es liegt daher im eigenen 
interefle der Betheiligten, die Reklamations⸗Geſuche 

i oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. 

klamationen für ſchifffahrttreibende Militärpflichtige, 

wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
den ſind, müſſen ebenfalls bis zum 1. April an⸗ 

wacht werden, weil eine Prüfung derſelben im 
iffermuſterungs⸗Termin nicht vorgenommen werden 


L Af. 

Die Reklamirten haben ſich mit ihrem Jahrgang und 
Buchſtaben zu geſtellen; es wird alsdann auf die im 
Muſterungstermine erhaltene Entſcheidung ankommen, 
ob dieſelben am Reklamationstage noch Anal zu er⸗ 
ſcheinen haben. 

Das Nähere wird den Militärpflichtigen im Muſte⸗ 
rungs⸗Termine bekannt gemacht. 

Die Eltern, Geſchwiſter der Reklamaten und die ſonſt 
in Betracht kommenden Perſonen müſſen dann ebenfalls 
zu dem angegebenen Termin (12. April d. Is., Vor⸗ 


* 
| | | | I 
g a 

In den Räumen des Riemann-Conservato- 
riums, König⸗Albertſtraße Nr. 38, drei Treppen, 
findet regelmäßig am Freitag jeder Woche, 
Abends ½7 Uhr, ein von Lehrkräften der ge⸗ 
nannten Unterrichtsanſtalt ausgeführter, etwa eine 
Stunde andauernder Muſik-Vortrag ſtatt. Zutritt 
frei! Dieſe ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende, 
bisher aber in unregelmäßigen Zeitabſtänden fort⸗ 
geſetzte Veranſtaltung, verfolgt den Zweck, haupt⸗ 
ſächlich ſeltener zu Gehör gebrachte Kompoſitionen 
hervorragender Tonmeiſter älterer und neuerer 
Zeit einem intereſſirten Zuhörerkreiſe unentgeltlich 
bekannt zu machen. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, die Herren 
Muſikreferenten der ſämtlichen hieſigen Zeitungen, 
ſowie alle ſonſtigen Muſikfreunde zu dieſen Lehrer⸗ 
vorträgen hiermit ganz ergebenſt einzuladen. Die 
an dem einzelnen Freitag zur Vorführung ge- 
langenden Werke werden jedesmal rechtzeitig in 
den hieſigen Tageszeitungen bekannt gemacht. Vor⸗ 
tragsfolge für den am Freitag, den 28. Februar, 
Abends 1/,7 Uhr, ſtattfindenden Lehrervortrag: 1. 
Sonate für Klavier und Violine von C. 6. P. 
Grädener; 2. Rhapſodie für Klavier von J. Brahms; 
3. Variationen für 2 Klaviere von W. Berger. 

Der Direktor 
B. Knetsch. 


Berlin W. 30, Zictenſtr. 2 


2 7 5 ; 
mittags 8 lihr) im Engelhardt'icen Lofale er M ür⸗ a = 8 
ſcheinen, woſelbſt über die Erwerbs⸗ und Aufſichts⸗ ilitär Pä dagogium A ry 
fähigteit, wie überhaupt über die Reklamation ent⸗ r a a 


1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit⸗ u. Schulexamina. 
Vorbereitung von Offizier⸗Aſpiranten zum Einj.⸗, 
Prim.⸗, Seekad.⸗, Fähnt.⸗, Abit.⸗Ex. in vollſtändig ge⸗ 
trennten Abteilungen. Unterricht, Disciplin, Tiſch, 
Wohnung v. d. höchſten Kreiſen vorzugl. empfohlen. 
Unübertroffene Erfolge: 1901 beftanden 8 Abitur., 
100 Fähnriche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach 
kürzeſter Vorbereitung In 13 Jahren beſtanden 1818, 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, ſorgfältige 
Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur an dieſer 
Auſtalt unterrichten. Es wird nur eine beſchräukte 
Anzahl von Penſionären aufgenommen. 


„ 


ſchieden werden wird. 
Ein Nichterſcheinen der Angehörigen hat zur Folge, 
dab die Reklamationen evtl. unberückſichtigt bleiben. 
Auf vorläufige Zurückſtellung bezw. Befreiung 
vont Militärdienſte haben Anſpruch: 

) die einzigen Ernährer hülfsloſer Familien, er⸗ 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ 
ſchwiſter: 

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähi⸗ 
gen Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ 
benden, weun dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhal⸗ 
tung des Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes it; 


Die sc 


Pr - 


hönst 


En 


Sternberg N 


©) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde (Mecklenb.) f. Maschinen- u. Elentr.- 
gebliebenen, oder au den erhaltenen Wunden ge⸗ Ingen., -Techn., -Werkmeist. Ein- 
ſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsun⸗ jühr. Kursus. Lehrwerkstälte. S 
fähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit . r Goldene Medaille 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ Das Bureau der 
ſtellung > Angehörigen des letzteren eine we— K A g I Paris 1900. 
ſeutliche Erleichterung gewährt werden kaun; t - t 

d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pach⸗ a Zen uss E ung * 


tung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ 
halt auf deren Bewirthſchaftung augewieſen und 
die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 
lichen fit; 
©) Juhaber von Fabriken und anderen gewerblichen 
Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des 
den Militärpflichtſahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern eutſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſiungemäße 5 
Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ 
5 lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes be⸗ 
et gift find und durch eine Unterbrechung be⸗ 
. eutenden Nachtheil erleiden würden. 


im Concerthaus (Garteneingang) iſt 
täglich von 2 —5 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Koſteuloſe Auskunft in Bezug auf Raſſe ſowie 
Krankheiten. 


Unſere 


I e le a . TER 
American Dentist 


für Damen u Kinder, 
Saradeplats m, 2. St. 


BBären-Apotheke Deutschesir. 5 
nahe der Pölitzerſtraße 


pot der homöopathiſchen Central⸗A 
er eee ee 


General⸗ 
2 Dr. 


RER 8 


Bekanntmachung. 


Redner, Sänger, Pfarrer, Ofticlere, Reisende, Rechtsanwälte, 
wer Aorzte, Schauspieler, Abgeordnete, Auskunftsbeamte 


besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen neigen, sollten sich die 
Frage vorlegen, ob sie nicht mit den weltberühmten 


Tay S äehtenSodener Mineral-Pastillen 


als ein unschägbares inderungs- und Hausmittel, einen versuch machen wollen. 


Zeugniss. ich bin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank auszusprechen für 
die gute Wirkung, welche ich erzielte nach einmaligem Gebrauch . 
ächten Sodener Mineral-Pastillen. R 


preis ss pig. per Schachtel. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogen- und Mineralwasser Handlungen. 
Bei Influenza-Eoidemien glänzender Erfolg! 


BE” Nachahmungen weise man zurück! 


Nur die Marke „Pfe 


e Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


f Brillant-Glanzstarke 


beneral- Vertretung . . 


Pommern iſt unter günſtigen Bedingungen zu beſetzen. 


Cautionsfähige Bewerber, welche bereits mit Erfolg 
thätig geweſen ſind, wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
von Nachweiſen darüber mit Lebenslauf und Aufgabe von 
Referenzen uns einreichen. 


Magdeburg, im Februar 1902. 
Magdeburger Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


Alle Personen 


Tult zu athmen oder viel und andauernd zu sprechen, 3. B. 


rer Fay's 
gez Frhr. o. J in S. 


—— 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Man verlange nur 


„pPfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


rn 
—— 
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- Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Lanelin-Fahrik Martinikenfelde. 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover. 


Nähere Auskunft er⸗ 


ines rauchen! 


A | eik u m naturelle türkische 


Handarbeits- 
Cigarrette, 


5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf. 


Orientaliſche Tabak- u. Cigarettenfabrik „Venidze“, Dresden. 


die in Jolge Ihres Berufes gezwungen sind, In Räumen mit schlechter 


firing“ 


von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipzig, 
leicht und sicher mit jedem Plüätteisen, 

Nur echt mit Schutzmarke „Globus“. 

; In Packeten & 20 Pfennig überall vorrthig! 

EEE 
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Sie ſofort zur Auswahl. 


und Lederwaren. 


Sehreibhefte, J 

16 Blatt ſtark, Stet:iner Liniaturen, gute } 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfren 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus 
ſchuß — a Stück fünf Pfennig. 
} Kaiſerdiarien, 1 
152 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfrei 
Gonceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß⸗ 
fieben Pfennig. a 


Octavhefte, | 

6 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig 
Ordnungsbücher, | 

12 Blatt fünf Pfennig. 1 
Aufgabenbücher, 1 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Prennie 
Notanden und Diarien, 
jteifbrodjirt, gutes, ſtarkes Papier, Linie 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, DE 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, | 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, FA 
Ausſchuß 20 Pfennig, 

desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notauden, 

80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier 
zu 40 Pfeunig, 4 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig FT 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, : 
eindeuſtr. 255 Kaifer⸗Wilhelmſtr. 


6 ae 


Graaugbücher. 
un 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, A 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche | 
empfiehlt in größter Auswahl und zu WIR 
billigſten Preiſen Hi 
R. Graßmann, 


Breiteſtraße 2, N‘ 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. N 


\ 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 

Man verlange und nehme nur die jeit 1870 | 
f beftbewährte = 1 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Driginalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſih. 
naturel oder weinfarbig, 4 % I 
In Stettin echt zu haben bel: N 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, | 
Franz 2 19 
Druschke & eunert, 19 

Johannes Held, 

Emil Henschel, 

Hans Meyer, 

Max Moeoke's WwWo., 

Theodor Pée, 

Erioh Richter, 

Bernh. Schulz, 

Max Schütze Nchfl, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 

Emil Wieluner. 


| 
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Vertreter geſucht! 
Eine alt renommirte, in ganz Deutſchland 1 9 
kannte Cognacbrennerei (geſetzl. geſch. Spezis 
marke) ſucht gegen hohe Proviſion einen 
der einſchlägigen Detail⸗Geſchäft⸗Kundſchaft 10 
geführten Vertreter. Geeignete Bewerber bitten 


wir um Na bricht unter Nr. 1308 an G. 1˙ 
Da ube % Co., Cölu. er 


la Damit! mi 


EEE . $ 
Hierdurch ſprechen wir öſſenklich Herrn C. 94 0% 


Rosenthal, Spezialbehandlung nervöſer iche 
München, Vavariaring 33, unſern herzli 
Dank aus für die überraſchend ſchnelle Heilung ge 
meine Fran durch die vorzügliche brier liehe 
handlung des Herrn Rosenthal erlaugte n 
Angſtgefühl, Blutandraug um Kopf, Schwindel, ATI 
ſauſen, furchtbare Rückenſchnnerzen, Magendrücken, A 
obwechſelnd mit Hitze, Zittern der Glieder und 6% 
loſigkeit, woran meine Fran fon 3 Jahre litt, u 
von welchem Leiden ihr hier niemand helſen ke 
find infolge der einfachen. briefliehen 2 ö 
lung des Herrn Wogsenthal in wenigen Wisch 
gänzlich verſchwunden und meine Frau kann mu e 
Beſchäftigung wieder mit Freuden nachgehen. Pi Y 
merken noch, daß meine Frau im März 1890 IM 
Herrn Roſenthal briertien behaudelt wurde 
können jetzt, nachdem meine Frau über 1 Ja 0 
Zustand geprüft und ſich wie neugeboren fühlt, 
jeden Kranken nur dringend raten, ſein Leiden 
Herrn Roſeuthal im einem Briefe vert 
voll zu ſchildern 
Littschen, 
Poſt Rieſenburg (Weſtpr.), 
W. Götzke und Frau. Ei. 
u Aufruf an Bürge!“ 
II ar WALL Adelſtand. | 
600 reiche Partien a. Bilder © 
Senden Sie nu, 
„Reform“, Ber 


